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@ADFC im Internet

Informationen rund umsRadfahren im
KreisUnna könnenSie auch auf den
Internetseiten desKreisverbandes
www.adfc­unna.deerhalten. Dazu
gehören unter anderemeinNewsletter,
eineTourendatenbank und eine Liste
vonFahrradkarten, dieSie für ihreTour
brauchen könnten.
Hierwie auf den verlinkten Internetsei­
ten der einzelnenADFC­Gruppen im
Kreis findenSie ebenfalls die aktuellen
Touren­ undVeranstaltungstermine .
Gleiches gilt für aktuelleMeldungen
rund umdasThemaRadfahren in den
Städten undGemeinden des
Kreises.

ADFCKreisUnna

WernerWülfing
Vorsitzender, Tel.: 02303 / 12981
GabyJöhnk
Vorsitzende, Tel.: 02303 / 63375

Öffnungszeitender
Kreisgeschäftsstelle:
Dienstag, 17:00 – 18:30Uhr
Umweltberatungszentrum,
Rathausplatz 21, 59423Unna
Tel.: 02303 / 103655
E­Mail: info@adfc­unna.de

Wie der aufmerksameLeser erkennen kann, hat
sich dasAussehen vonFahrRad verändert.
EberhardSchnabel, der seit 2008 für das Layout
verantwortlichwar, hat denStaffelstabweiter­
gereicht anDr.AndreasAbels.
Für die vielenStunden, dieEber­
hard ehrenamtlich für die ge­
meinsameSache tätigwar, sei
hier aufrichtig gedankt. Er hat
durch seinKnow­howunddurch
seinenTeamgeist unsere Zeitung
zu einemgern gelesenenMar­
kenzeichen desADFC imKreis
Unnagemacht. Entschuldigen
möchtenwir uns bei ihm für denStress, denwir
ihmvor denDrucklegungendurch tausendKor­
rekturwünsche gemacht haben.

DerADFC ist nun schon 33 Jahre alt.
UnserClubwächst stetig. Radfahrenwird
gerade von älterenMenschen als eine ab­
wechselungsreiche, gesundeSportart neu
entdeckt. ZuRecht, dennRadfahren hält
jung.Warumdies aber so ist, könnenSie
und könnt Ihr in unserer Buchbesprechung
„Zellen fahren gerneFahrrad“ nachlesen.
Damit derAltersdurchschnitt imClub nicht
zu hochwird, hat der Bundesverband auf der
letztenBundeshauptversammlungAnreize

für denEintritt jüngerer Personen beschlossen.
Für Jugendliche unter 18 Jahren gibt es ab 2013
einen Jugendbeitrag inHöhe von 16€. Junge
Erwachsene zwischen 18 und26 Jahren zahlen
29 € im Jahr.
Auch derADFC imKreisUnna setzt in diesem

Jahr einenSchwerpunkt imBereich der Jugend­
arbeit. EtlicheRadtourenmit Jugendlichenwer­
den von unterschiedlichenStadtgruppen ange­
boten. In unserer Zeitung und auf unseren
Internetseiten findet der Leser verstärkt Jugend­
themenundderKreisvorstand lobt einenYou­
Tube­Videowettbewerb unter Jugendlichen aus.
Mitmachen!

IhrWernerWülfing

Verjüngungen
LiebeFahrRadfreunde und ­freundinnen!

Editorial
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→

Noch mit Schwung in die Zukunft:
Eröffnung der Radstation in Unna 2009

S chön ist es geworden, das neue
Bahnhofsumfeld von Unna. Der

Bahnhof selbst hat einen neuen Ein­
gangsbereich, der neue Busbahnhof be­
eindruckt mit einer anmutig geschwun­
genen Überdachung im Wohnzimmer­
möbel­Design und statt der alten Contai­
ner für die Radstation steht jetzt neben
dem Bahnhof ein modernes Gebäude
aus Stahl und Glas zur Unterbringung
von Fahrrädern. Neben der Radstation,
in der Radler zusätzlicher Service ange­
boten wird, gibt es für Autofahrer reich­
lich Park&Ride­Plätze und eine Tief­
garage.
Die Anbindung des Bahnhofs für

Pendler könnte man also durchaus als
gelungen bezeichnen, aber die Sache
hat einen Haken: Während Autofahrer
rund um die Uhr ihren Wagen abstellen
können, kommen Radfahrer aktuell nur
zwischen 9:00 und 17:30 Uhr in den Ge­
nuss der Serviceleistungen und eines
bewachten Parkplatzes. Außerhalb die­
ser eingeschränkten Service­ und Öff­
nungszeiten können nur Besitzer von
Monats­ und Jahreskarte (10 €/Monat,
100 €/Jahr) die Radstation mit einem
Chip betreten.
Damit hat die erst 2009 für 600.000,­ €

gebaute Radstation viel von ihrer ur­
sprünglichen Attraktivität eingebüßt. Ge­
legenheitsnutzer finden für ihr Rad keine
bewachte Unterstellmöglichkeit mehr
und Besitzer von Bahn­ und Busdauer­
karten müssen plötzlich Gebühren zah­
len für einen Service, den sie bis 2012 im
Rahmen des Modellversuches gratis

Radstationen imUmbruch
bekamen. Autofahrer auf den Park&Ri­
de­Parkplätzen parken dagegen immer
noch kostenlos.
Begonnen hat das Projekt Radstation

nicht nur in Unna unter der Trägerschaft
der AWO als geförderte Maßnahme für
Langzeitarbeitslose. Lange Jahre war
dies durchaus ein Erfolgsmodell. Attrak­
tive Öffnungszeiten, Unterstellmöglich­
keiten kombiniert mit Serviceangeboten
wie Putzen und kleinen Reparaturen so­
wie die in Unna und Kamen kostenlose
Nutzung für Besitzer von Bahn­ und Bus­
dauerkarten sorgten meist für eine or­
dentliche Auslastung. Die Förderung
durch die Jobcenter wurde nun durch die
Bundesregierung gestrichen.Wenn alles
gut geht, sind im kommenden Jahr noch
zwölf von ursprünglich achzig 1­Euro­
Jobbern übrig. Mit so wenig Personal ist
ein dauerhafter Betrieb der Radstationen
nichtmöglich.
Um eine Lösung aus dieser schwieri­

gen Situation zu finden, hat der Kreis Un­
na die Horschler Beratung GmbH beauf­
tragt, die Radstationen im Kreisgebiet zu
analysieren und Vorschläge für einen
vernünftigen Weiterbetrieb zu machen.
Die Ergebnisse liegen seit Ende 2012
vor.

Radstationen
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In der Radstation Kamen

Demnach sollen die stärker frequen­
tierten Radstationen (Lünen, Kamen,
Unna, Schwerte und die Satelliten Bö­
nen und Lünen­City) durch eine kommu­
nale Gemeinschaftsfinanzierung neu
aufgestellt werden, in dem ein Minimum
an qualifiziertem Kernpersonal unab­
hängig von Förderprogrammen finan­
ziert wird. Die Öffnungszeit soll weitge­
hend technisch in diesen Stationen über
einen Chip­Zugang 24 Stunden sein; ein
Ausbau des Systems auch für Tages­
und Gelegenheitsparker ist vorgesehen.
Personell besetzt und qualitativ verstärkt
werden sollen die Servicezeiten, die sich
dann an Öffnungszeiten des Einzelhan­
dels orientieren. Für weniger ausgela­
stete Stationen wird die Schließung oder
eine Weiterführung nicht mehr unter der
Marke “Radstation” empfohlen. Die
Kommunen und die AWO sind derzeit
dabei diese auf politischer Ebene aktuell
diskutierten Lösungen zu prüfen, und
haben mit einer teilweisen Umsetzung
begonnen. Mittelfristig drängt der Kreis

Unnaauf Lösungenauf Landesebene.
Mit Ausnahme der vom Perthes­Werk

betriebenen Radstation am Werner
Bahnhof, werden bisher alle anderen
zwölf Radstationen im Kreis von der
AWO­Tochter DasDiesService GmbH
betrieben. Die Probleme sind vielfach
ähnlich – nicht nur im Kreis, sondern lan­
desweit. So wendet etwa Bonn 170.000
Euro im Jahr auf, um seine eine Radsta­
tion zu retten, Neuss zahlt 35.000 Euro
aus städtischen Mitteln. In Bergkamen
war die versuchsweise eingerichtete
Radstation nicht genügend ausgelastet,
weil wahrscheinlich die Öffnungszeiten
zu kurz und die Gebühren zu hoch wa­
ren. Nun soll sie überdacht werden und
kostenlos mit einem Chip betreten wer­
den können. Den Chip wird man gegen
ein Pfand von 20 € im Bürgerbüro der
Stadt erhalten. Hinzu kommen kurze,
aber regelmäßige Servicezeiten. Zumin­
dest für regelmäßige Nutzer der Radsta­
tion ist dies schon eine brauchbare
Regelung.
Ob ein 24­Stunden­Zugang mit ko­

stenlosem Chipsystem und regelmäßige
Servicezeiten auch für die Radstation in
Lünen­Brambauer eine Lösung ist, bleibt
offen. Der Bedarf wird von der Horschler
GmbH als fraglich eingestuft, aber dies
zu beurteilen, ohne dass ein solches
Gesamtangebot je existiert hat, scheint
zweifelhaft. Außerdem sind nach Mei­
nung des ADFC die Möglichkeiten der
Vermarktung vor Ort noch nicht ausge­
schöpft. Der geplante Einsatz ehrenamt­
licher Kräfte kann die Situation zwar ver­
bessern, doch bleibt der 24­Stunden­
Zugang in eine gesicherte Anlage es­

Radstationen
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Fahrradmechaniker Waldemar Mai,
Leiter der Radstation Unna­Bahnhof

senziell. Wer einmal vor verschlossenen
Türen stand und ohne Fahrrad zu Fuß
nach Hause gehen musste, wird nie
wieder kommen.
Für Unna steht eine Lösung der Pro­

bleme zum Redaktionsschluss noch
aus. Aber auch hier muss etwas gesche­
hen, soll sich der Bau der Radstation
nicht auf Dauer als Fehlinvestition erwei­
sen. Die Stadt Unna hat zwar einmalig
Geld in das Gebäude der Radstation in­
vestiert, sorgt aber nicht dafür, dass sie
auch in ausreichendem Umfang betrie­
ben wird. Gleichzeitig gibt die Stadt ca.
900.000 Euro jährlich für den Unterhalt
der Parkmöglichkeiten für Autos aus.
Diese Gewichtung zeigt deutlich, wie viel
Radfahrer der “fahrradfreundlichen
Stadt” Unnawirklichwert sind.
Infrastrukturmaßnahmen sind selten

kostendeckend, aber trotzdem für eine
funktionierende Gesellschaft unerläs­
slich. Das ist der Grund, warum hierfür
die öffentliche Hand zuständig ist und
diese Maßnahmen aus Steuergeldern
finanziert. Zur notwendigen Infrastruktur
zählt auch ein umweltverträgliches Ver­
kehrssystem, das nicht allein auf das Au­
to aufgebaut ist. Bedarf ist zweifellos
vorhanden. Das Wildparken rund um
den neuen Busbahnhof in Unna nimmt
deutlich zu und die Park&Ride­Park­
plätze sind oft überfüllt, seit die Radstati­
on ihre Öffnungszeiten eingeschränkt
und die kostenlose Nutzung für Bus­ und
Bahnfahrer abgeschafft hat.
Auch wenn dies in Zeiten knapper

Kassen eine schwierige Forderung ist:
Die Radstationen sind mittlerweile von
einem Projekt des sozialen Arbeitsmarkt
zu einer wichtigen Schnittstelle zwischen
öffentlichem und Individualverkehr ge­
worden. In Zukunft muss daher der Wei­

terbetrieb unabhängig von Maßnahmen
zur Arbeitsmarktförderung gewährleistet
werden.
Aus diesem Grund ist es wichtig, ein

schlüssiges Betriebskonzept zu erarbei­
ten und den Betrieb dieser Einrichtungen
auch mit Steuermitteln zu ermöglichen,
wenn die Serviceangebote zur Kosten­
deckung nicht ausreichen.

Immerhin, obwohl die Situation für ei­
nige Radstationen, jetzt wo sie sich ohne
Förderung der Arbeitsagentur der Reali­
tät stellen müssen, nicht rosig ist, bleibt
Bewegung in der Sache.
Ein weniger personalintensiver Be­

trieb mit Zugangschips verspricht eine
praktikable Lösung für Pendler und dort,
wo noch ausreichend Bedarf besteht,
wird es wohl auch weiterhin zusätzliche
Serviceleistungen von hoffentlich sicher
beschäftigemPersonal geben.
Man darf hoffen, dass ein großer Teil

der vorhandenen Radstationen in verän­
derter Formweiter bestehenwird.

PeterHeinrichsmaier
AndreasAbels
HermannStrahl

Radstationen
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M it befriedigenden bis mäßig befrie­
digenden Noten bewerten die

Radler im Kreis Unna das Fahrradklima
im Kreis. In Selm gibt es die größte Zu­
friedenheit unter den Radfahrenden
(Durchschnittsnote 3,21), dicht gefolgt
von Bergkamen (3,24) und Unna (3,3).
Werne erreicht die Note 3,45 und liegt
damit vor Lünen (3,51). In Schwerte wird
das Fahrradklima mit 3,71 am schlechte­
sten bewertet. Damit liegt Schwerte aber
noch über dem bundesweiten Durch­
schnitt von 3,72 aller Städte unter
100.000Einwohner.
Bundesweit belegen die NRW­Städte

Bocholt (Note 2,16), Rees (Note 2,24)
und Rhede (Note 2,55) die ersten drei
Plätze im Fahrradklimatest. Alle drei
Städte sind in der Gruppe unter 100.000
Einwohner. Unter den Großstädten ran­
giert natürlich Münster mit der Note 2,61
auf dem ersten Platz. Die Spitzenreiter
liegen somit alle in der Region Münster­
land und Niederrhein. Das Fahrradkul­
turlandHolland strahlt bis hierhin aus.
Schaut man sich die Bewertungen der

Fahrradklima­Test 2012
Note befriedigend für denKreis Unna

Fragen im Detail an, fallen drei Bereiche
in fast allen Kreisstädten besonders ne­
gativ auf. Die Reinigung und der Winter­
dienst auf Radwegen wird in fast allen
Städten als kaum ausreichend bewertet.
Auch die Ausschilderung bei Baustellen
wird oft kritisiert. Der einfache und preis­
günstige Zugang zu Leihfahrrädern wird
in den meisten Kommunen als verbes­
serungswürdig angesehen. Gelobt wur­
den kreisweit die gute Erreichbarkeit der
Stadtzentren. Unna erhielt Spitzenwerte
bei der Durchlässigkeit der Einbahn­
straßen inGegenrichtung.

AlleDaten undTexte zumgroßenFahrrad­
klima­Test 2012 desADFC:
http://www.adfc.de/fahrradklima­test

Im Jahr 2005 gab es den letzten bun­
desweiten Fahrradklimatest. Damals
hatten nur Lünen und Unna das Ranking
erreicht. Im Vergleich zu 2005 zeigt die
Auswertung für beide Städte nur eine
durchschnittliche Entwicklung. Dort­
mund wird von den Befragten dagegen
eine überdurchschnittliche Entwicklung
attestiert.
Leider sind die Städte Kamen, Bönen,

Holzwickede und Fröndenberg nicht in
das Ranking gekommen, da sich weni­
ger als 50 Teilnehmer an der Klima­
testumfrage beteiligt hatten. In Selm,
Werne und Lünen konnten die meisten
Radler bezogen auf die Einwohnerzahl
zur Teilnahme an der Klimatestumfrage
aktiviert werden. Der ADFC­Kreisvor­
stand bedankt sich hierfür bei allen Akti­
ven und allenTeilnehmern.

WernerWülfing

Klimatest
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D ie schöne Stadt Buxtehude ist be­
kannt als Märchenstadt. Hier fand

der berühmte Wettlauf zwischen Hase
und Igel statt. In jüngerer Zeit bedeutsam
ist, dass in der Innenstadt von Buxtehu­
de die erste Tempo­30­Zone in Deutsch­
land eingerichtet wurde. Die Regelge­
schwindigkeit in geschlossenen Ort­
schaften beträgt nach StVO, §3, Abs.1
50 km/h.Das gilt unverändert seit 1957.
Es ist statistisch belegt, dass bei einer

geringerenGeschwindigkeit von 30 km/h
die Zahl und die Schwere der Verkehrs­
unfälle zurückgeht. In dem ADFC­Artikel
„Tempo 30 innerorts“ wird vorgerechnet,
dass ein Fahrer bei Tempo 30 gerade
noch rechtzeitig zum Stehen kommen
kann, wenn ein Kind plötzlich in einer
Entfernung von 14 Metern vor dem Auto
auf die Straße läuft. Bei Tempo 50 führt
die gleiche Situation zum Zusammen­
stoßmit nahezu 50Stundenkilometern.

Tempo 30 in der Stadt

UnterstützenSie die europäische
Tempo­30­Kampagnedurch Ihre
Unterschrift:http://de.30kmh.eu/

Tempo 30 in der Stadt bewirkt auch
eine deutliche Verminderung des Ver­
kehrslärms. Die Schadstoffbelastung
durch denAutoverkehr ist bei geringeren
Geschwindigkeiten niedriger. Das gilt
umso mehr, je gleichmäßiger der Ver­
kehr fließt. Die Erfolge der ersten Tempo­
30­Zonen veranlassten den Gesetzge­
ber 2001 zu einer Änderung der StVO,
die den Kommunen die Einführung groß­
räumiger Tempo­30­Zonen ermöglichte.
Eine Tempo­30­Zone ist ein zusammen­
gehöriger Bereich von innerörtlichen
Straßen, in demnur an den Zufahrten die
Höchstgeschwindigkeit des gesamten

Verkehrs auf 30 km/h festgelegt wird. In
Unna beispielsweise ist die Innenstadt
innerhalb des Verkehrsrings Tempo­30­
Zone. Ausgenommen von dieser Aus­
weisung ist das sog. Vorbehaltnetz,
Hauptstraßen mit Verkehrsbedeutung,
Kreis­, Landes­ oder Bundesstraßen.
Die Stadt Graz hat schon vor 20 Jah­

ren Tempo 30 als Regelgeschwindigkeit
eingeführt. Das heißt, dass in der ge­
samten Stadt Tempo 30 gilt. Wenn auf
Hauptverkehrsstraßen schneller gefah­
ren werden darf, wird das extra ausge­
wiesen. Diese Umkehr des Regel­Aus­
nahme­Verhältnisses führt zu mehr
Klarheit und Übersichtlichkeit für die
Autofahrer, zu gleichmäßigerem Ver­
kehrsablauf und weniger Verkehrsschil­
dern. Dem ADFC­Artikel zufolge unter­
stützen mittlerweile 80% der Einwohner
von Graz und 65% der Autofahrer die
Regelung. Der Deutsche Städtetag for­
dert schon seit vielen Jahren, das Regel­
Ausnahme­Verhältnis zwischen Tempo
50 und Tempo 30 in den Innenstädten
umzukehren.
Ende 2012 ließ die EU Kommission in

Brüssel ein europaweites Bürgerbegeh­
ren zu. Unter dem Motto „30 km/h –
macht die Stadt lebenswert!“ werden
Unterschriften gesammelt. Wenn bis
November 2013 europaweit eine Million
zusammenkommen, muss sich die
Kommission mit dem Thema befassen
und gesetzgeberisch tätigwerden.
Verkehrspolitische Sprecher von SPD

und Grünen haben öffentlich erklärt,
dass bei einer zukünftigen rot­grünen
Regierung Tempo 30 als Regelge­
schwindigkeit in den Städten eingeführt

DerADFC­Artikel zumDownload:
www.adfc.de/verkehr­­recht/
gut­zu­wissen/tempo­30

Tempo 30
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K amen, Unna, Selm, Fröndenberg,
Schwerte, Lünen undWerne haben

sie schon ­ eine aktive Radgruppe des
Allgemeinen Deutschen Fahrrad­Clubs.
Nur Holzwickede fehlt noch in diesem
Kreis. „In Holzwickede wird mit Sicher­
heit genauso viel Rad gefahren wie in
den anderen Kreisgemeinden", ist sich
Gaby Jöhnk, stellvertretende Vorsitzen­
de des ADFC Unna sicher. Da es in Holz­
wickede keine eigene Aktivengruppe
gibt, fahren sie oft an den Touren des
ADFC Unna oder Schwerte mit. „Im letz­
ten Jahr gab es in Holzwickede etliche
Aktionen zur Fahrradkultur“, meint Wer­
ner Wülfing, der dem Radclub im Kreis
vorsitzt. Auch aus diesem Grunde ist die
Wahrscheinlichkeit groß, dass in Holz­
wickede ein Potential für die Gründung
einer ADFC­Gruppe vorhanden ist. Der
ADFC Kreisverband möchte alle potenti­
ellen Interessierten zusammenbringen.
Hierzu plant der ADFC Unna ein erstes
Treffen in Holzwickede. Es soll am Mitt­
woch, den 10. April 2013 um 17 Uhr im
Haus Glocke, Hauptstraße 47 stattfin­
den. Vertreter des Kreisverbandes und
der Nachbargruppen werden Informatio­
nen zum Radclub geben und ihre Aktivi­

DerADFC­Kreisverband plant die Gründung
einerADFC­Gruppe in Holzwickede

wird im Jahr 2013 versuchen, auf die po­
litischen Gremien einzuwirken, die Tem­
po­30­Zonen in der Stadt auszuweiten.

In derGeschichte vomHasen und dem
Igel rennt der Hase dreiundsiebzig Mal
die Ackerfurche auf und ab und bleibt
dann erschöpft liegen. Der Igel gewinnt
denSiegerpreis: eineBuddel Schnaps.

Michael Richter

täten vor Ort vorstellen. Alle Anwe­
senden sollen ihre Fragen, Wünsche
und Vorstellungen in die Diskussion
einbringen. Eine Schnuppertour soll
ein weiteres Kennenlernen ermögli­
chen. Die Radtour startet am Sonn­
tag, den 12. Mai 2013, um 11 Uhr am
Marktplatz in Holzwickede. Die Tour
wird ca. 30 km lang sein. Ein gemütli­
cherAusklang ist vorgesehen.

würde. In dem ADFC­Artikel wird der
wissenschaftliche Beirat des Verkehrs­
ministeriums folgendermaßen zitiert:
“Soweit einAbwägen erforderlich ist, weil
es Zielkonflikte zwischen Sicherheit und
anderen gesellschaftlichen Zielsetzun­
gen gibt, sollte eine Abwägung zu Un­
gunsten der Straßenverkehrssicherheit
vermieden werden“. Der ADFC Unna

Aktuelle Infos zur geplantenGründung:
www.adfc­nrw.de/98fd2406.l

Wer sich für dieArbeit desADFC inter­
essiert oder schon jetzt an derGründung
einerADFCGruppe inHolzwickedemit­
arbeitenmöchte, kann per E­Mail
werner.wuelfing@adfc­unna.de oder per
Tel. (02303 / 12981) Kontakt aufnehmen.

WernerWülfing

Am 16. Juni 2013 findet in Dortmund
eine große Fahrrad­Sternfahrt statt. Sie
startet um 13 Uhr am Phoenixsee. Die
Zubringertouren von Unna und Iserlohn
führen über Holzwickede, wo sie sich auf
dem Marktplatz vereinen. Auch hier sind
Mitfahrer und Neugierige aus Holz­
wickedewillkommen.

Holzwickede
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Das Sparkassen-Finanzkonzept:
ganzheitliche Beratung
statt 08/15.

sSparkasse
UnnaKamen

z  a z- c
Jet t Fin n Che k

c nma he !

Individuelle Lösungen statt 08/15. Mit dem Sparkassen-Finanzkonzept 
stimmen Sie alle Finanzbausteine optimal aufeinander ab und erhalten
eine flexible Rundum-Strategie für Ihre finanzielle Zukunft. Jetzt Termin
vereinbaren! Mehr Informationen unter www.sparkasse-unnakamen.de.

E nde letzten Jahres hat die Stadt Ka­
men ihr Serviceangebot um ein

neues Internetportal zum Thema Rad­
fahren und Nahmobilität deutlich erwei­
tert. In einem Teilbereich des neuen Por­
tals sind allgemeine Informationen zum
Radverkehr in Kamen zu finden, darun­
ter auch die aktuellen Faltprospekte der
Stadtverwaltung als PDF­Datei zum
Download (Menüpunkte „Fahrrad­
freundlich“ und „Radfahren“).

Radfahren &Nahmobilität
Stadt Kamen präsentiert neues Internetportal

DasneuePortal ist hier zu erreichen:
www.kamen.de→ „Freizeit &Sport“
→ „Radfahren inKamen“ oder direkt
www.fahrrad­kamen.de

Unter „Mobilitätsbefragung“ sind die
zentralen Ergebnisse der Haushaltsbe­
fragung zur Mobilität in Kamen 2012 dar­
gestellt, einschließlich des Abschluss­
berichtes (PDF zum Download). Das
Herzstück des neuen Portals sind jedoch
die aktuellen und interaktiven Bereiche
u.a. zu „Projekten“ und „Routen“ sowie
das kartenunterstützte Feedback­Portal.
In diesem Portal können Nutzer über die
Auswahl in einer Karte ein räumlich zu­
geordnetes Feedback an die Stadt Ka­
men senden, dass nach Prüfung auch in
der Karte für alleNutzer dargestellt wird.
Der Bereich „Routen“ bietet ausge­

suchte Vorschläge zum Radfahren in
Kamen und Umgebung. Hier werden ne­
ben Beschreibungen auch Tourkarten
als PDF sowie GPX­Daten zum Down­
load angeboten. Dieser Bereich ist vor
allem für lokale Routen wie die Kamener
Rundrouten K 1 bis K 9 vorgesehen, die
aufgrund fehlender regionaler Bedeu­

tung oder Beschilderung nicht zwar im
Radroutenplaner NRW zu finden sind,
diesen aber somit ergänzen. Ein weiterer
zentraler Bereich des neuen Portals sind
Informationen über geplante und durch­
geführte Projekte. In einer Karte räum­
lich verortet sind u.a. Informationen zu
den für 2013 geplanten Maßnahmen ab­
rufbar. Neben Maßnahmen im Zusam­
menhang mit dem Neubau von Straßen,
wie z.B. der Germaniastraße – hier wer­
den imZuge desAusbausSchutzstreifen
mit angelegt – sind es Baumaßnahmen
zur Verbesserung des Fuß­ und Radver­
kehrs imStadtgebiet wie:
● Querungshilfe für den Seseke­Weg

über die Koppelstraße: Nachdem im
Zuge des Sesekeumbaus durch den

Kamen
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Lippeverband neue Wege entlang des
Gewässers entstanden sind, soll in die­
sem Jahr der „Seseke­Weg“, eine durch­
gehende Route von Bönen über Kamen
bis Lünen eröffnet werden. In Kamen
verläuft die Seseke teilweise durch das
Stadtzentrum. In diesen Bereichen sind
keine zusätzlichen Unterhaltungswege
gebaut worden, so dass die Route hier
über vorhandene Straßen und Wege
verläuft. In der westlichen Innenstadt
quert der Seseke­Weg die Koppelstraße,
die als Teilstück des „Inneren Rings“ eine
recht hohe Kfz­Belastung aufweist. Aus
einer Anliegerstraße (Stiller Weg) führt
die Route zukünftig versetzt über die
Koppelstraße in die für den Kfz gesperrte
(Anlieger frei) Straße Am Schwimmbad.
Aufgrund der notwendigen versetzten
Querung und vor demHintergrund der zu
erwartenden starken Nutzung des Sese­

ke­Weges, ist es Ziel diese Querung
durch bauliche Maßnahmen abzusi­
chern. Daher ist eine Querungshilfe auf
der Koppelstraße sowie eine optimierte
Führung im Einmündungsbereich der
StraßeAmSchwimmbadgeplant.
● Verbesserte Anbindung des Sied­

lungsbereichs Lüner Höhe an den Sese­
ke­Weg/Emscher­Park­Radweg: Hierzu
soll von der Lünener Straße (B 61) über
die kommunale Straße Mausegatt eine
Anbindung geschaffen werden. Da der
Radweg hier auf einem Damm liegt, ist
für einen Anschluss der Bau einer Ram­
pe erforderlich. An der Lünener Straße
wurde bereits 2012 zwischen den Ein­
mündungen Mausegatt und Lüner Höhe
eineQuerungshilfe errichtet.

MatthiasBreuer, Stadtplaner Kamen,
Leiter derGruppePlanung&Umwelt

sowieRadverkehrsbeauftragter

Kamen
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Auf dem Verkehrsübungsplatz

Tour mit Schukindern in Horstmar

Radfahrtraining für Grundschüler
Overbergschule undADFCLünen kooperieren

D ie Überraschungwar perfekt. Mit so
vielen Teilnehmern hatten die Or­

ganisatoren im Vorfeld nicht gerechnet.
Weit mehr als 40 Schülerinnen und
Schüler der Overberg­Grundschule in
Lünen­Süd waren erschienen, um das
Angebot von Sicherheitstraining und
kleineren Radtouren in der näheren Um­
gebung wahrzunehmen. Vor den Som­
merferien 2012 trafen sich Andrea Wäh­
mann, die Schulsozialarbeiterin an der
Overberg­Grundschule, und Vertreter
des ADFC vor Ort. Sie sammelten Ideen,
lieferten Anregungen und erstellten Ab­
laufpläne, um ein wöchentliches Fahr­
radtraining für Schülerinnen und Schüler
der 4. Klasse anbieten zu können.

Die Veranstaltung sollte in den Mona­
ten September und Oktober jeweils mitt­
wochs von 15–17 Uhr stattfinden. Am er­
sten Mittwoch im September waren die
Schüler kaum zu bremsen und alle Be­
treuer voll ausgelastet. Die Fahrräder
wurden auf Verkehrssicherheit getestet,
Helme angepasst und ein Geschicklich­
keitsparcours aufgebaut. Für die Schü­
lerinnen und Schüler verging die Zeit viel

zu schnell und sie konnten es schon da
nicht erwarten, die erste Tour zu machen.
Es war erfreulich festzustellen, dass vie­
le der Räder in recht gutem Zustand
waren. Nur gelegentlich musste in den
sechs Wochen ein privates Rad gegen
ein schuleigenes ausgetauscht werden,
so dass es die absolute Ausnahme blieb,
dass jemand aus Gründen der Verkehrs­
sicherheit nicht teilnehmen konnte.
Zwei Nachmittage wurden auf dem

Schulgelände verbracht. Da wurde theo­
retisches Wissen über ein verkehrs­
sicheres Fahrrad vertieft und wurden
praktische Fertigkeiten von Slalomfah­
ren bis zu Bremstests geübt. Es folgte
eine Trainingseinheit im geschütztem
Raum auf dem Gelände der Jugendver­
kehrsschule in Lünen , bevor es dann auf
die erste Tour zum Horstmarer See und
an die Seseke ging. Mit den kürzer wer­
denden Tagen und dem sich ein wenig
verschlechterndem Wetter nahm zwar
die Beteiligung ab, doch wünschten sich
viele der Schülerinnen und Schüler, im
nächsten Jahr weitermachen zu können.
Sie können sich freuen: Die Veranstal­
tung wird im kommenden Jahr ab April
fortgeführt.

TheoFreihold

Lünen
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Geplante Südost­Umgehungsstraße in Selm

I n diesem Jahr wird der Bau einer neu­en Umgehungsstraße in Selm begon­
nen: die Buddenbergstraße – derzeit
einzige Zufahrt von der B 236 zum Sel­
mer Industriegebiet – erhält eine Entla­
stungsstraße (K 44n) zwischen der
Kreisstraße (B 236) und der Werner
Straße (in der Karte gestrichelt darge­
stellt). Diese ist seit vielen Jahren ge­
plant und wird den Anwohnern der Bud­
denbergstraße eine erhebliche Beruhi­
gung bringen. Die neue Straße wird mit
einem Kreisverkehr an die Kreisstraße
angeschlossen; weitere Kreisverkehre
sind an der Werner Straße und an der
Schachtstraße geplant.

Neubau einer Entlastungsstraße in Selm
Belange der Radfahrer kommenwieder einmal zu kurz

Für die Anwohner sowie die Auto­ und
LKW­Fahrer wurde an alles gedacht: ei­
ne großzügige Umgehungsstraße ver­
kürzt zukünftig die Fahrzeiten. Für die
Radfahrer wird diese Straße allerdings

nicht nur Vorteile bringen: Die Straße er­
hält zwar einen Radweg (in Zwei­Wege­
Richtung auf der südlichen Seite) und
auch die schwierige Situation an der Aldi­
Zufahrt zur Kreisstraße wird entschärft,
aber genauso wird eine häufig benutzte
Verbindung zwischen Bork und Selm
über die Luisenstraße – landschaftlich
sehr schön und erheblich ruhiger als der
Radweg an der Kreisstraße – von der
neuen Tempo­70­Straße durchschnitten.
Da diese über zwei Meter tiefer liegt als
der bisherige Weg und für eine Überfüh­
rung des Radweges mit einer Brücke
kein Geld eingeplant wurde, entsteht ei­
ne höhengleiche Kreuzung. Diese wird
über Rampen für die Radfahrer erreicht,
die auf südlicher Seite 4% und auf der
nördlichen Seite 6% steil sind (entspricht
der Steigung am Brauereiknapp in Cap­
penberg), zwar nur auf ca. 100 Meter,
aber trotzdem anstrengend für die Rad­
fahrer, gerade wenn sie mit Einkaufs­
taschen beladen unterwegs sind. Der
ADFCSelmmeint, Fahrradfreundlichkeit
sieht anders aus. In Gesprächen mit der
Stadtverwaltung undmit demKreis Unna
wurde erfahren, dass der Neubau bereits
in 2006 im Planfeststellungsverfahren
konzipiert wurde und heute das Geld für
eine Brücke oder andere Baumaßnah­
men nicht vorhanden ist. Schade, dass
bei der Planung der Straße die Belange
der Radfahrer bisher keine große Rolle
gespielt haben und unberücksichtigt
blieben. Für die fahrradfreundliche Aus­
gestaltung der Kreisverkehre wird der
ADFCamBall bleiben.

Christian Jänsch

Selm
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H olzwickede hat es im letzten Jahr
vorgemacht und uns Schwerter auf

die Idee gebracht, diese Aktion auch in
unserer Gemeinde durchzuführen.
Kommunalpolitiker und BürgerInnen
werden drei Wochen lang um die Wette
fahren und in Schwerte Radkilometer für
den Klimaschutz und bessere Radver­
kehrsverhältnisse in Schwerte erradeln.
Der genaue Zeitpunkt muss noch mit der
Stadtverwaltung abgesprochen werden
und wird kurzfristig bekannt gegeben. Im
letzten Jahr haben insgesamt 170 Kom­
munen an dieser Aktion mitgemacht mit
insgesamt 60.000 RadlerInnen. In Hol­
zwickede z.B. wurden 5.771 km mit dem
Fahrrad gefahren und somit 831 kg CO2

eingespart. Ein toller Erfolg!
Der Antrag, der von den Schwerter

GRÜNEN im Ausschuss „Demographie,
Stadtentwicklung und Umwelt“ hierzu
gestellt wurde, wurde von allen Parteien
einvernehmlich angenommen. Jetzt darf
man gespannt sein, wie viele Kilometer
in Schwerte in diesem Jahr zusammen­
kommen. Mitmachen kann jeder, der in
Schwerte wohnt, arbeitet oder zur Schu­
le geht. Rathausmitarbeiter, Mitglieder
des Rates, Schulklassen, Vereine, Un­
ternehmen, Organisationen und Bürge­
rInnen bilden jeweils ein eigenes Team.
Natürlich wird sich auch der ADFC
Schwerte als hoffentlich größtes Team
beteiligen (Wir konnten im letzten Jahr
14 neue Mitglieder verzeichnen und ha­
ben jetzt insgesamt 110!). Aber auch
schon zwei Personen können ein eige­
nes Team bilden – denn Klimaschutz und
Radförderung ist schließlichTeamarbeit.

Stadtradeln 2013
Es geht auch ohneAuto und Schwertemachtmit

Erfassung der geradelten Kilometer:
Jeder Kilometer, der innerhalb der 21 Ta­
ge beruflich oder privat mit dem Fahrrad
zurückgelegt wird, kann gezählt werden;
Wettkämpfe sind dabei ausgeschlossen.
Wo die Radkilometer zurückgelegt wer­
den, ist nicht relevant, denn Klimaschutz
endet nicht an der Schwerter Stadtgren­
ze. Auch wenn das STADTRADELN schon
läuft, können noch Teams gegründet
oder kann sich einem Team angeschlos­
sen werden. Nachträge sind mög­
lich, solange sie sich innerhalb der
21­tägigen Aktionsphase befin­
den. Auch Pedelecs sind beim
STADTRADELN zugelassen! Außer­
dem werden wir den STADRADLER­
STAR suchen! Am liebsten wäre
uns natürlich unser Bürgermeister
Heinrich Böckelühr, der dann mal
sein Auto stehen lassen muss und
für 21 Tage aufs Rad umsteigen
darf. Hierzu stellen wir uns vor,
dass das Auto von Heinrich Böck­
lühr vor dem Rathaus mit einer Plane
verdeckt wird und er seinen Autoschlüs­
sel in einem versiegelten Umschlag ab­
gibt. Die Stadtwerke leihen ihm bestimmt
auch gerne ein Pedelec, sein Heimweg
geht doch ziemlich bergauf. Also – wir
freuen uns auf eine tolle Radaktion, die
nicht nur Spaß machen wird, sie ist auch
gut für die Umwelt und hält gesund! Wir
hoffen auf eure Beteiligung, wenn ihr in
Schwerte wohnt oder arbeitet. Anson­
sten lässt sich diese Aktion doch auch
wunderbar in euren Städten durchfüh­
ren!

MonikaRosenthal

www.stadtradeln.de

Schwerte
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Am Rhein ­ Dom und Hohenzollernbrücke im Hintergrund

VonUnna nachRom

A bitur, endlich geschafft! Die Schule
liegt hinter mir, die Bewerbung auf

den Studienplatz ist eingereicht. Und
jetzt: Viel freie Zeit ….. sehr viel freie Zeit.
Nach drei Wochen Nichtstun stellt sich
aber die Frage, was nun? Der beste
Freund ist für zwei Monate in den USA,
also ein Praktikum anfangen? Irgendwo
einen kleinen Job annehmen? So wirk­
lich reizvoll wirken diese Optionen nicht
auf mich, dann irgendwann
die Idee... Eine Radtour,
aber nicht einen dieser klei­
nen Wochentrips, sondern
etwas Besonderes, etwas
das mich fordert und mir
Spaß macht. Das Ziel ist
recht schnell ausgemacht:
Rom. Für knapp zwei Mona­
te die richtige Distanz und
lohnenswertes Ziel. Das
einzige, was wirklich fehlt,
ist ein vernünftiges kleines
Zelt und eine Route. Das
Zelt und andere kleine Uten­
silien sind schnell besorgt,
die Route nicht. Aus der Ein­
schätzung heraus, dass ich mit meinem
kleinen Notebook, das ich mitnehmen
will, schon klarkommen werde, mache
ich mich kurz nach dem Abi­Ball auf den
Weg.
Der erste Tag verläuft schleppend. Es

ist heiß, das Rad vollgepackt mit Zelt,
Essen und Werkzeug ist schwer. Schon
nach den ersten 20 Kilometern muss ich
immer wieder anhalten, um mich zu ori­
entieren. Nach nervtötenden und dann
auch schmerzhaften 90 Kilometern kom­
me ich an den Punkt, an dem ich einfach
keine Lust mehr habe. Ich steige in einer

Gaststätte in Wermelskirchen ab, dum­
merweise habe ich keine Ahnung, wie
weit ich von Köln, meinem Etappenziel,
entfernt bin. Die nächsten Tage verlau­
fen dank intensiverer Streckenplanung,
aber noch immer ohne Karte, besser. Ich
orientiere mich am Stand der Sonne und
erreiche bald den Rhein. Von da an ist
die Navigation deutlich einfacher. Ich fol­
ge dem Rhein einige Tage Richtung

Süden, begegne schönen und hässli­
chen Campingplätzen meiner ersten
längeren Tour nach Mannheim (125 km)
wieder und mache vor allem Bekannt­
schaft mit vielen, unglaublich interes­
santen Menschen. Da ist zum einen ein
Brite, der mir erklärt, dass er seinen Job
hingeschmissen hat, um eine halbjähri­
ge Radtour durch Europa zu machen. Er
sei über Frankreich nach Deutschland
gekommen und wolle in der Adria seine
Mutter überraschen. Oder auch jemand,
der zu Fuß mit einem Kinder­Anhänger,
den er sich an den Bauch geschnallt hat,

Radreise
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Weitblick in den Alpen

als angehender Physikstudent darf ich
dasCERNauf keinenFall verpassen.
Von Genf aus geht es über eine im In­

ternet gefundene Rennrad­Strecke, die
als „leicht“ bezeichnet wird, durch die
französischen Alpen. Mit dem Jura­Ge­
birge im Rücken bin ich an Berge ge­
wöhnt und brauchemich nichtmehr ganz
so stark zu quälen. Trotzdem verlangen
mir die Anstiege einiges ab. Bei praller
Sonne und 30° im Schatten wirkt ein
Berg noch größer und unüberwindbar.
Einfach mal durchbeißen! Die Glücksge­
fühle, die ich auf den Pässen verspüre,
können diejenigen, die im klimatisierten
Auto heraufgekommen sind, nicht nach­
fühlen. Die Strecke teile ich mir in kleine
Stücke auf und gelange schließlich über
den kleinen St. Bernhard in das italieni­
sche Aosta­Tal. Die italienische Sprache
beherrsche ich nur bruchstückhaft, aber

Richtung Lyon unterwegs ist. Dort will er
auf einem Bauernhof, den er sich mit
Freunden gekauft hat, Urlaub machen.
Beim abendlichen Plausch und Bier ler­
nen wir zudem noch einen alten Nieder­
länder kennen, der viel Erfahrung mit
langen und beschwerlichen Reisen hat,
er erzählt, er sei schon von Oxford nach
Romgepilgert.
Immer weiter am Rhein entlang gelan­

ge ich schließlich nach Basel und be­
schließe, mir tatsächlich eine Radkarte
zu besorgen. Der Grund für das vielleicht
dilettantisch erscheinende Verhalten,
ohne Karte loszufahren, war bis dahin
der Reiz des Ungewissen und die damit
verbundene Freiheit. Nachdem ich aber
schnell die Lust an überflüssigen Kilo­
metern und Steigungen verloren hatte,
musste ich in Sachen Routenplanung
Zugeständnisse machen. Auf der ausge­
suchten „Jura­Route“, die
an der westlichen Grenze
der Schweiz entlangläuft,
komme ich sehr schnell an
erste kleine Grenzen. Mich
völlig untrainiert auf den
Weg gemacht habe ich nur
wenig Erfahrung mit Rad­
touren durch bergiges Ge­
lände. Die starken Steigun­
gen machen mir zu schaf­
fen. Aber auch das ist mit
Willen und Geduld bald be­
wältigt. Auf dem Weg nach
Genf, den mir die gekaufte
Karte weist, komme ich auf
bergigem Gelände mit gele­
gentlichen Pannen an unglaublich schö­
nen Szenerien vorbei. Die Schweiz hat
mir landschaftlich am besten gefallen. In
Genf angekommen mache ich eine län­
gere Pause. Die Alpen stehen bevor und

mit Zeichensprache und manchmal Eng­
lisch komme ich gut durch. In der kleinen
Stadt Ivrea gönne ich mir einen Tag Pau­
se und plane mit gekauften Auto­Karten
meine Route nach Rom. Sehr zu mei­

Radreise
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Am Ziel: Vor dem Petersdom in Rom

Für einen ausführlicherenBericht besuchenSie:
www.mitdemradnachrom.blogspot.de

nem Leidwesen muss ich erkennen,
dass das italienische Radwege­Netz
lange nicht so gut ausgebaut ist wie das
deutsche oder schweizerische.
Von Ivrea, das in der Nähe von Turin

liegt, fahre ich weiter stur Richtung Sü­
den, bis ich endlich am Mittelmeer an­
komme. Glücksgefühle treten wieder zu
Tage. Mein Weg führt mich weiter an der
Westküste Italiens entlang, ich schlage
an direkt am Meer gelegenen Camping­
plätzen ein Zelt auf und springe abends
ins kühle Nass. Ich komme anGenua, La

Spezia und Pisa vorbei, bis ich feststelle,
dass die von mir ausgesuchte Straße für
Fahrräder gesperrt ist. Also mal wieder
umplanen und doch durch die trockene
Toskana.

Schließlich komme ich am vierzigsten
Tag meiner Reise in der italienischen
Hauptstadt an, erhasche einen Blick auf

den Vatikan und die sehr be­
eindruckenden Menschen­
mengen, quere die Stadt und
gelange zum Endpunkt mei­
ner Reise: dem Hauptbahn­
hof von Rom. Ich hatte nie
wirklich das Bedürfnis, mir
die Stadt näher anzusehen,
da ich schon einmal in Rom
gewesen bin und ich die
Radtour um des Weges wil­
len gemacht habe. Schließ­
lich komme ich nach endlo­
sen Stunden der Bahnfahrt
wieder zu Hause in Unna an
und bin einfach froh, wieder
da zu sein.

LasseHalve

Radreise
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März
Mittwoch, 20.03.2013: 19:00 – 22:00Uhr

JahreshauptversammlungADFC
KreisverbandUnna e.V.

GemeindezentrumSt.Georg,

Sankt­Georg­Kirchplatz 2, Lünen

Juni
Sonntag, 16.06.2013
Sternfahrt zumFriedensplatz in Dortmund

ADFC Kreisverband Unna

ADFC Fröndenberg/Menden

ReimundKnoblauch (Sprecher Fröndenberg),
Tel.: 02373 / 70174,www.adfc­froendenberg.de
Rüdiger Vollmer (SprecherMenden),
Tel.: 02373 / 390188

März
Tour nachKalthoff – Iserlohn ­ Hemer
Sonntag: 10.03.2013, 09:30Uhr
Ltg.:WolfgangKuschel; 35 km

Tour nachNeheim –Hüsten über Vosswinkel
Sonntag: 24.03.2012, 09:30Uhr,
Ltg.: Ulla Stachowiak, BrigitteMoeschke; 45 km

April
Tour nachWambeln –Welver ­Werl
Sonntag: 14.04.2013, 09:30Uhr, Rathaus
Fröndenberg
Ltg.:WolfgangKuschel; 70 km

Tour zur Sorpe über Neheim ­ Hüsten
Sonntag: 28.04.2013, 09:30Uhr
Ltg.: Ulla Stachowiak, BrigitteMoeschke;
100 km

Mai
Tour zumDrahteselmark Unna
Samstag: 04.05.2013, 09:30Uhr,
Ltg.: NN; 40 km

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Rathaus Fröndenberg

Touren & Termine
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ADFC Kamen/Bergkamen/Bönen

Tour nachBauer Brune in UnnaMassen
Sonntag: 12.05.2013, 09:30Uhr
Ltg.: BrigitteOehlenberg, Rüdiger Vollmer; 50
km

Tour nachHofMarwicke inWerl Holtum
Sonntag: 26.05.2013, 09:30Uhr
Ltg.:MechthildAxmann; 40 km

Juni
Tour nachDortmund ­ Bittermark
Sonntag: 09.06.2013, 09:30Uhr
Ltg.:MechthildAxmann; 70 km

Tour zur HaldeGroßes Holz
Sonntag: 23.06.2013, 09:30Uhr
Ltg.:WolfgangKuschel; 75 km

Juli
Tour auf demSauerlandring
Samstag: 13.07. – 14.07.2013, 09:00Uhr,
Ltg.: ReimundKnoblauch; 180 km,
Kombitourmit der Bahn

Tour nachHamm
Sonntag: 28.07.2013, 09:30Uhr
Ltg.:WolfgangKuschel; 85 km

April
Sonntag, 14.04.2013, 10:00Uhr
VomMünsterland ins Sauerland geschaut
Ltg.: UlrichSchoppohl

Mittwoch, 24.04.2013, 15:00Uhr
Brigittes fröhliche Kaffeefahrt
Ltg.: Brigitte Schröder

Sonntag, 28.04.2013, 09:00Uhr
Von Soest an denMöhnesee
Bahnhof Kamen (09.26 nachSoest)
Ltg.+Anmeldung:UlrichSchoppohl
(0174/9053292)

Mai
Sonntag, 12.05.2013, 10:00Uhr
Hafen Datteln, Olfen, alte Fahrt und zurück
Ltg.: GustavTacke

Mittwoch, 15.05.2013, 15:00Uhr
Rund umBönen
Ltg.: Dieter Brinkmann

Sonntag, 26.05. –Montag, 04.06.2013,
VonMagdeburg nachBad Schandau (Elbe)
8Übernachtungen undGepäcktransport

Bahnhof Kamen; Ltg.+Anmeldung:
UlrichSchoppohl (0174/9053292)

Sonntag, 26.05.2013, 10:00Uhr
ÜberWerne nach Lüdinghausen zur
Eisdiele
Ltg.: Brigitte Schröder

Juni
Sonntag, 09.06. –Sonntag, 16.06.2013
An die Ostsee / Usedom (Standorthotel)
7Übernachtungen; Ltg.+Anmeldung:
Peter Krüger (02307/18787)

Sonntag, 09.06.2013, 10:00Uhr
Sonntagstour
Ltg.: HeinrichKissing

Sonntag, 16.06.2013, 10:00Uhr
SternfahrtADFCKVUnna nachDortmund
Ltg.: HeinrichKissing

Mittwoch, 19.06.2013, 15:00Uhr
Hellwegradweg nachHemmerde, zurück
über Bramey­Lenningsen
Ltg.: HeinrichKissing

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Vorplatz Stadthalle/Rathaus Kamen

GustavTacke (Sprecher), Tel.: 02307 / 277543,www.adfc­kamen.de

Radlerstammtisch
Jeden 1.Mittwoch imMonat, ab 18.00Uhr; Kümpers,Wein­ undBierstuben, Bahnhofstr. 1

(Fortsetzung, S. 24)

Touren & Termine
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ADFC Lünen

März
Sonntag, 03.03.2013
10:00Uhr,Marktpl. Lünen/10:30Uhr, Lüntec
ZumKaffee nachWesterfilde
Ltg.:AndreasAbels, TheoFreihold; 36 km

Sonntag, 17.03.2013
10:00Uhr,Marktpl. Lünen/10:15Uhr, Lüntec
Altes Hafenamt undU­Turm in Dortmund
Ltg.:AndreasAbels, ReinhardKoch; 45 km

Nachmittagstouren
Jeden 3.Dienstag imMonat vonApr. bis Sep.,
17:00Uhr abMarktplatz, Lünen­Mitte;
Ltg.: LotharGrahn,HeinzBittner; ca. 25 km

Vormittagstouren
Jeden 2.Dienstag imMonat vonApr. bisOkt.,
10:00Uhr ab Lüntec, Brambauer;
Ltg.: PetraMedzech,Ursel Kellmann; ca. 30 km

Hans­JürgenHeidenreich (Sprecher), Tel.: 02306 / 963103;www.adfc­luenen.de

Sonntag, 23.06.2013, 10:00Uhr
ZumErdbeeren pflücken nach Flierich
Ltg.: JürgenHinze

Juli
Mittwoch, 10.07.2013, 15:00Uhr
AmKanal entlang in Richtung Lünen
Ltg.: JürgenHinze

Sonntag, 14.07.2013, 09:00Uhr
Werse Radweg nachMünster
nachHamm (Zug), nachMünster (Rad), nach
Lünen (Zug); Bahnhof Kamen
Ltg.+Anmeldung:UlrichSchoppohl
(0174/9053292)

Sonntag, 21.07.2013, 09:00Uhr
Das 8. Sattel­Fest von Soest nachHamm
Bahnhof Kamen (imZugnachSoest)
Ltg.+Anmeldung:GustavTacke
(02307/277543, adfctacke@t­online.de)

Sonntag, 21.07. –Sonntag, 28.07.2013
Nach Potsdam (Standorthotel)
mit 7Übernachtungen
Ltg.+Anmeldung:Heinr. Kissing (02307/30006,
post@heinrichkissing.de), Dieter Brinkmann
(02307/15222, dieter.brinkmann@ubdata.de)

Mittwoch, 24.07.2013, 15:00Uhr
Lünen,Werne und zurück
Ltg.: GustavTacke

Sonntag, 28.07.2013, 09:00Uhr
Bochum, Hebewerk Henrichenburg und
zurück
Bahnhof Kamen (imZugnachBochum)
Ltg.+Anmeldung:GustavTacke
(02307/277543, adfctacke@t­online.de)

Mittwoch, 31.07.2013, 15:00Uhr
Brigittes fröhliche Kaffeefahrt
Ltg..: Brigitte Schröder

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Marktplatz Lünen­Mitte und Lüntec, Brambauer

Radlertreff
Jeden 2.Dienstag imMonat, ab 19:00Uhr,
AWO­Begenungsstätte imHauptbahnhof,
Münsterstr.

Radlerstammtisch
Jeden 3.Montag imMonat, ab 19:00Uhr,
Gaststätte Bürgerkrug, Ferdinandstr. 18,
Brambauer

Donnerstag, 14.03.2013; 18:15 – 21:00Uhr,Fahrrad­Pannenkurs,
AWO­Begegnungsstätte „Zur gemütlichenSchranke“ imHauptbahnhof,Münsterstr.;
ADFC­Mitglieder frei, sonst 5 €; Leitung: Ferdinand Langguth, HeinzBittner;
Anmeldungen beiReinhardKoch, Tel.: 02306/63600, reinhard.koch@unitybox.de

Touren & Termine
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April
Sonntag, 14.04.2013
10:00Uhr, Lüntec/10.00Uhr,Marktpl. Lünen
Ins Rosendorf Seppenrade
Ltg.: TheoFreihold,AndreasAbels; 55 km
(mit Besuch desADFC­Standes auf dem
Brami­Frühlingsfest)

Sonntag, 21.04.2013
09:30Uhr, Lüntec/10.00Uhr,Marktpl. Lünen
Frühlingstour nachHamm
Ltg.: LotharGrahn,HeinzBittner; 70 km

Samstag, 27.04.2013; 10:00 – 14:00Uhr
Drahteselmarkt
Willy­Brandt­Platz (Marktplatz), Lünen

Mai
Donnerstag, 02.05.2013
Offiz. Eröffnungstour Römer­Lippe­Route
EtappeOberaden ­ Lünen ­Datteln
Ltg.:AndreasAbels,GustavTacke; 64 km
(inkl.Anschlusstouren von undnach Lünen)

Sonntag, 05.05.2013
10:00Uhr, Lüntec/10:30Uhr,Marktpl. Lünen
Rund umNordkirchen
Ltg.: ReinhardKoch,AndreasAbels; 40 km

Sonntag, 26.05.2013
10:00Uhr,Marktpl. Lünen/10:30Uhr, Lüntec
Zur Kokerei Hansa nachHuckarde
Ltg.: HeinzBittner, LotharGrahn; 50 km

Donnerstag, 30.05. –Sonntag, 02.06.2013
Georgenthal, Thüringen
Ltg.: Petra&AndréMedzech,AndreasAbels
Sternfahrten vonHotel,An­ undAbfahrt im
Reisebusmit Radanhänger, Voranmeldung

Juni
Sonntag, 09.06.2013
09:30Uhr, Lüntec/10:00Uhr,Marktpl. Lünen
Auf Schleichwegen zumPhoenix­See
Ltg.: LeoBögershausen, TheoFreihold; 60 km

Sonntag, 16.06.2013
12:00Uhr,Marktpl. Lünen/12:15Uhr, Lüntec
Sternfahrt zumFriedensplatz in Dortmund
Ltg.: JürgenHeidenreich,AndreasAbels;
46 km

Sonntag, 23.06.2013
10:00Uhr,Marktpl. Lünen/10:00Uhr, Lüntec
Rund umdie Haard
Ltg.: LotharGrahn,HeinzBittner; 75 km

Juli
Sonntag, 07.07.2013
10:00Uhr,Marktpl. Lünen/10:30Uhr, Lüntec
ZumBrauerei­MuseumnachDortmund
Ltg.: ReinhardKoch; 43 km

Sonntag, 14.07.2013
10:00Uhr, Lüntec/10:30Uhr,Marktpl. Lünen
ZumBiohof GutWewel in Senden
Ltg.: TheoFreihold,AndreasAbels; 75 km

(Fortsetzung, S. 26)

Touren & Termine
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ADFC Schwerte

MonikaRosenthal (Sprecherin), Tel.: 02304 / 21241;www.adfc­schwerte.de

ADFC Selm

Christian Jänsch (Sprecher), Tel.: 02592 / 62654;www.adfc­selm.de

März
Sonntag, 10.03., 10:00Uhr
Kurler Busch (RichtungMethler)
Leitung:Horst Pallatzky; 52 km

Sonntag, 24.03.2013, 10:00Uhr
ZumKemnader Stausee
Ltg.: Horst Pallatzky; 75/33 km

April
Sonntag, 07.04.2013, 10:00Uhr
NachHemer
Ltg.: Horst Pallatzky; 59 km

Sonntag, 14.04.2013, 10:00Uhr
Kunst undKuchen­Tour
Ltg.: BarbaraStellmacher

Sonntag, 21.04.2013, 10:00Uhr
SandbochumerHeide (süd­östlich vonWerne)
Ltg.: Horst Pallatzky; 80/54 km

Mai
Sonntag, 05.05.2013, 10:00Uhr
Wasserschloss Dellwig (Nähe Do.­Marten)
Ltg.: Horst Pallatzky; 60 km

Sonntag, 19.05.2013, 10:00Uhr
Schloss Cappenberg
Ltg.: Horst Pallatzky; Länge: 86/60 km

Juni
Sonntag, den 02.06.2013, 10:00Uhr
Wickede­Echthausen (ca. 3 kmhinter
Wickede)
Ltg.: Horst Pallatzky; 64 km

Sonntag, 16.06.2013, 10:00Uhr
Sternfahrt über HoWi nachDortmund ­
Phönixsee ­ Friedensplatz
Ltg.: Horst Pallatzky; NNkm

Sonntag, 30.06.2013, 10:00Uhr
Bönen (durch Uelzener Heide)
Ltg.: Horst Pallatzky; 65 km

Juli
Sonntag, 07.07.2013, 10:00Uhr
Kunst undKuchen­Tour
Ltg.: BarbaraStellmacher; ca. 30 km

Sonntag, 14.07.2013, 10:00Uhr
Arnsberg
Ltg.: Horst Pallatzky; 100/60 km

Sonntag, 28.07.2013, 10:00Uhr
Stephanopeler Tal (über Hemer)
Ltg.: Horst Pallatzky; 72/59 km

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Rohrmeisterei

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Amtshaus Bork

Feierabendtouren
JedenMittwoch (ab 3.April), 18:00Uhr,
abRohrmeisterei

Radlertreff,
Jeden 4.Montag imMonat, ab 18:00Uhr,
BootshausKVSe.V., Detlev­Lewe­Weg1

Sonntag, 21.07.2013
„Sattel­Fest“ zwischenHammundSoest
An­ undAbfahrt imPKWmitRadanhänger,
Ltg.: ReinhardKoch, LotharGrahn; 50 km

Sonntag, 28.07.2013
10:00Uhr, Lüntec/10:30Uhr,Marktpl. Lünen
Büderich/Bönen/Königsborn
Ltg.: LotharGrahn,HeinzBittner; 70 km

Touren & Termine
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ADFC Unna

Dr.Michael Richter (Sprecher), Tel.: 02303 / 81931;www.adfc­unna.de

Radberatung
JedenDienstag, 17:00 – 18:30Uhr,
UBZUnna,Rathausplatz 21

Radlertreff
JedenDienstag ab 19:00Uhr,
Hotel KatharinenHof, Unna, Bahnhofstr. 49

März
Sonntag, 10.03.2013, 10:00Uhr●
Selm ­ zwischen Schloss und See
Ltg.: Christian Jänsch, 40 km

Sonntag, 24.03.2013, 10:00Uhr●
ZurMarina nachRünthe
Ltg.: Christian Jänsch, 40 km

April
Montag, 01.04.2013, 10:00Uhr
Entlang Lippe, Körne und Seseke
Ltg.: Christian Jänsch, 50 km

Sonntag, 21.04.2013, 09:00Uhr, Bhf. Beifang
Westmünsterlandtour
Ltg.: Christian Jänsch, 60 km
KostenHinfahrt proPerson 10 €
Anmeldung über VHSSelm (Tel.: 02592 / 9220)

Mai
Donnerstag, 02.05.2013, 10:00Uhr●
Eröffnung der neuenRömer­Lippe­Route
Ltg.: Christian Jänsch, 40 km

Samstag, 04.05.2013, 9:00Uhr
Tour zumDrahteselmarkt Unna
Ltg.: Christian Jänsch, 70 km

Samstag, 25.05.2013, 09:00Uhr●●
In die Fahrradhauptstadt Münster
Ltg.: Christian Jänsch, 50 km
KostenRückfahrt proPerson 10 €

Juni
Freitag, 14.06.2013, 19:00Uhr
BürgerhausSelm,Willy­Brandt­Platz, Selm
Reisebericht „Tief in denOsten“ ­mit dem
Rad vonBochuman denBaikalsee
Bildervortrag vonNicolaHaardt

Sonntag, 16.06.2013, 11:00Uhr,
Willy­Brandt­Platz, Selm
Fahrrad XXLSelm
Touren, Informationen, Fahrradaktionsmarkt
Stadtfest Selmmit Festmeile

Sonntag, 30.06.2013, 09.00Uhr, Bhf. Beifang
Westmünsterlandtour
Ltg.: Christian Jänsch, 60 km
KostenHinfahrt proPerson 10 €
AnmeldungVHSSelm (Tel.: 02592 / 9220)

Juli
Sonntag, 21.07.2013, 10:00Uhr
ZumPhoenix­See nachDortmund
Ltg.:Mechthild Becker, 70 km

Mittwoch, 31.07.2013, 10:00Uhr,
BürgerhausSelm
Kinderferientour
Ltg.: Christian Jänsch, 30 km

●= jeweils 30Minunten später abSchloss
Cappenberg
●●= jeweils 30Minuten später abFreibadSelm

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Umweltberatungszentrum Unna (UBZ)

Radlertreff
Jeden erstenDonnerstag imMonat, ab 18.00
Uhr,Gaststätte Suer, Ludgeristr. 90

TreffenRadpolitik
Jeden 2.Dienstag imMonat ab 18:00Uhr,
Hotel KatharinenHof, Unna, Bahnhofstr. 49 (Fortsetzung, S. 30)

Touren & Termine
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E-Bike
Kompetenz

Guter Rat und gute Räder!

Herbert-Wehner-Straße 3 · Kamen · Fon: (02307) 1 29 32 
info@radkamen.de · www.radkamen.de

Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.30 - 18.30 Uhr · Sa 9.30 - 16.00 Uhr

E-Bike Kompetenzzentrum

Alltagstaugliche Räder, 

auch ohne Federung

Kinder und Jugendräder

Die schnellste und

gründlichste Werkstatt

Inzahlungnahme

Gebrauchträder

Finanzierungsangebote

- Qualifizierte Beratung von extra

geschulten Mitarbeitern und Service 

durch unser kompetentes Werkstattteam

- Riesen Auswahl: über 100 Pedelecs mitnahmefertig

- Probefahrt bei Ihnen zuhause? Kein Problem.

- Wir liefern im Umkreis von 25 km kostenlos

außerdem



30 FahrRad Frühling 2013

März
Sonntag, 17.03.2013, 10:30Uhr
Auf den Spuren des Bergbaus nach
Holzwickede
Ltg.:MargretOtto,Michael Richter; 35 km

April
Samstag, 13.04.2013, 10:00 – 15:00Uhr,
Peter­Weiss­Schule, Ltg.:WernerWülfing
Radtechnikkurs
Schwerpunkt BremsenundSchaltung,
Ersatzteile sindmitzubringen.

Sonntag, 14.04.2013, 10:30Uhr
DieAndere Tour ­ Bergkamen (Beversee,
Adener Höhe)
Ltg.:Michael Richter,WilfriedPrenger; 45 km

Sonntag, 21.04.2013, 10:30Uhr
Tour zumColani­Ei in Lünen­Brambauer
Ltg.:WernerWülfing, Holger Flamang; 65 km

Mai
Samstag, 04.05.2013,
10:00 – 16:00Uhr,AlterMarkt
Aktion: 24. Drahteselmarkt in Unna

Sonntag, 12.05.2013,
09:30Uhr, BahnhofUnna
DieAndere Tour ­ Sauerland Ring,
Nordschleife
Ltg.:WilfriedPrenger,Michael Richter; 40 km,
Zufahrt bis/vonMeschede (Kostenumlage),
Anmeldung notwendig (02303 / 12516)

Sonntag, 19.05.2013, 10:30Uhr
Herrenhäuser imKreis Unna
Ltg.: Horst John, KarlMinarz; 60 km

Sonntag, 26.05.2013, 10:30Uhr
14. Neubürgertour Rund umUnna
Ltg.: HermannStrahl, KarlMinarz; 30 km

Juni
Sonntag, 09.06.2013, 09:30Uhr,
BusbahnhofUnna
DieAndere Tour ­ ins Baartal nachMaste
Barendorf
Ltg.:Michael Richter,WilfriedPrenger; 40 km,
Fahrradbus bisOpherdicke (Kostenumlage)

Sonntag, 16.06.2013, 11:00Uhr
Großsternfahrt ins Dortmunder Zentrum
Ltg.:WernerWülfing; Details in Presse und
Internet
Samstag, 29.06.2013, 22:00Uhr
Nachtfahrt auf der Spur des 100 km­Laufs
Ltg.:Michael Richter,WilfriedPrenger; 100 km

Juli
Samstag, 06.07.2013, 10:30Uhr
ZumADFC­Sommerfest nachBillmerich
Ltg.:Michael Richter; 40 km

Sonntag, 14.07.2013, 10:30Uhr
DieAndere Tour ­ Die neue Seseke von der
Quelle bis zurMündung
Ltg.:WilfriedPrenger,Michael Richter; 50 km

Sonntag, 21.07.2013, 10:30Uhr
Tour zum 8. „Sattel­Fest“ nach Soest
Ltg.:WernerWülfing, KarlMinarz; 35 km,
inSoestweitereGestaltung frei, bei Bedarf
gemeinsameRückfahrt nachUnna

Fahrt ins Blaue
Jeden 1. Sonntag imMonat, 10:30Uhr,
UBZUnna,Rathausplatz 21,
Ltg.: KlausPeters, Tel.: 02303 / 22598;
Teilnehmer undWindrichtung entscheiden am
Start über dasZiel, 20 – 40 km

Mittwochstouren
Jeden 1.Mittwoch imMonat vonApr. bisOkt.,
09:00Uhr abUBZUnna,Rathausplatz 21,
60 – 80 km, evtl. Kosten fürÖPNV; Infos bei
WilfriedPrenger (02303 / 12516)

Gute Laune­Tour zumFeierabend
JedenDonnerstag (nicht Feiertage!) vonApr.
bis Sep., 18.00Uhr, UBZUnna,Rathausplatz
21; 20 – 30 km,Dauer ca. 2Std.

Touren & Termine



31FahrRad Frühling 2013

Ein Radler für den Radler !

Gönnen Sie sich bei uns eine Pause:

Öffnungszeiten: 

Mo. und Mi. - Sa.

      17.00 - 23.00 Uhr

Dienstags Ruhetag

So. 11.30 - 14.00 Uhr 

      17.00 - 23.00 Uhr

Restaurant Wienbrede

Stokumer Str. Řř
śşřŜŞ Werne
Telefon: ǻ0ŘřŞşǼ řř0ř 
E-Mail: info@wienbrede.de
Internet: www.wienbrede.de

ADFC Werne

Stammtisch
Jeden 1.Montag imMonat ab 20:00Uhr,
Gaststätte Ickhorn,Markt 1

Treffen Fahrradpolitik
Terminewerden beimStammtisch oder nach
Absprache abgestimmt.

KlausHeedt (Sprecher), Tel.: 02389 / 534700;www.adfc­werne.de

März
Sonntag, 10.03.2013, 11:00Uhr
Tour nachDrensteinfurt
Ltg.: JosephKlenner; ca. 50 km
Einkehr vorgesehen

Mittwoch, 20.03.2013, 19:00Uhr,
Ev.GemeindezentrumSt.Georg Lünen
ADFC­Mitgliederversammlung
KreisverbandUnna e.V.
Treffpunkt undAbfahrtszeit nachAbsprache

Sonntag, 24.03.2013, 11:00Uhr
Tour zumSchlossWilbringen
Ltg.: KarlWellmann; ca. 51 km;
Einkehr vorgesehen

April
Sonntag, 14.04.2013, 10:00Uhr
Storchentour nachKökelsum
Ltg.: PeterHau; ca. 65 km,
Einkehr vorgesehen

Mai
Mittwoch, 01.05.2013
Einweihung der Römer­Lippe­Route
Leitung, Treffpunkt undAbfahrtszeit nach
Absprache

Samstag, 04.05.2013
24. Drahteselmarkt Unna
Leitung, Treffpunkt undAbfahrtszeit nach
Absprache

Samstag, 11. – 12.05.2013, 10:00Uhr
Tour nachMünster (zurWalaustellung)
Ltg.: KlausKrietemeyer; 2 x ca. 50 km;
Übernachtung undEinkehr vorgesehen

Juni
Sonntag, 09.06.2013, 11:00Uhr
Tour zur DASAnachDortmund
Ltg.: Karl­Peter Kauth; 70 km
Einkehr vorgesehen

Treffpunkt (wenn nicht anders angegeben):
Stadthaus Werne

(Fortsetzung, S. 32)

Touren & Termine
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Streckenkarte zum "100 km­Lauf und Marsch von
Unna" aus den Anfangsjahren

Sonntag, 16.06.2013
SternfahrtADFC­KVUnna nachDortmund
ca. 100 km; keine offizielle Teilnahme
vorgesehen

Sonntag, 16.06.2013, 10:00Uhr
Tour zumStadtfest Selm
Ltg.: FriedhelmBettermann; ca. 50 km
Einkehr vorgesehen

Samstag, 29.06.2013
Tour zumADFC­Sommerfest in Brambauer
Leitung, Treffpunkt undAbfahrtszeit nach
Absprache

Juli
Sonntag, 14.07.2013, 10:00Uhr,
Über Bahntrassen zumPhoenix­See
Ltg.: Jürgen Jäger; ca. 76 km
Einkehr vorgesehen

Touren & Termine
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Erinnerung an dieAnfänge des
„100 km­Laufs vonUnna“ per Fahrrad

Zwei Urgesteine, die es heute nicht
mehr gibt, rollten 1969 über die

Startlinie. Das eine im Januar mit der
Aussage „Hier ist Berlin...“, gemeint ist
die ZDF Hitparade. Das zweite war am
25. Oktober an den Reihe: Der „100 km­
Lauf und Marsch von Unna“. Die Hitpa­
rade ist gänzlich in der Versenkung ver­
schwunden, im Andenken an den legen­
dären „100 km­Lauf“ gibt es seit ein paar
Jahren wieder eine ähnliche Veranstal­
tung in Unna. Einige Personen, die die
Anfänge des Laufs aktiv oder organisa­
torisch kennen, sind heute im ADFC.
Über vierzig Jahre sind seit dem ersten
Lauf vergangen und vor einiger Zeit be­
gann die Idee in einigen Köpfen herum­
zuspuken, dass Personen, die damals in
irgendeiner Form mit dem Lauf zu tun
hatten, die Strecke vielleicht nicht mehr
laufen, aber doch mit anderen Interes­
sierten auf dem Fahrrad bewältigen
könnten.
Was lange währt, wird endlich gut: Am

29. Juni, ab 22 Uhr, will der ADFC Unna
in einer Nachtfahrt die Spuren des Lau­
fes per Rad nachzeichnen. Erfreulich­
weise erhielten wir einen Streckenver­
lauf aus den Anfängen (siehe S. 32), der
auf die heutigen Verhältnisse umgelegt
wurde. MancheWege gibt es heute nicht
mehr – vor allem das Gewerbegebiet im
Nordosten Bönens hat viel verändert –
aber große Teile der damaligen Strecke
sind auch heute noch vorhanden. Der
vorläufige Streckenverlauf ist auf unse­
ren Internetseiten hinterlegt .

Die Organisation liegt beim ADFC Un­
na in den Händen von Michael Richter
und Wilfried Prenger. Bisher existiert nur
ein Grobgerüst. Zum Ende der Fahrt ist
ein gemeinsames Frühstück in einer Lo­
kalität geplant, woraus man unschwer
ersehen kann, dass wir an eine Fahrt­
dauer von mindestens acht bis neun
Stunden denken – also gemütliches
Tempo. Pausen an für den Lauf markan­
ten Punkten mit Erzählungen von hof­
fentlich vielen Anekdoten zum Lauf
möchten wir realisieren. Auch die Logi­
stik ist noch in Planung. Der Ablauf der
gesamten Aktion wird in den nächsten
Monaten über unsere Internetseiten und
diePresse kommuniziert werden.
Um das ganze Ding rund zu machen,

brauchen wir Hilfe von Menschen, die
uns Material über die damaligen Läufe
liefern können. Material in Form von Er­
zählungen, Aufzeichnungen und Wis­
sen, wie die Läufe damals abliefen. Da­
für sind jetzt schon dankbar:

Michael Richter, Tel. 02303 / 81931
michael.richter@adfc­unna.de

WilfriedPrenger, Tel. 02303 / 12516
wilfried.prenger@adfc­unna.de

GPS­Daten und aktuelle Informationen
zurTour beimADFCUnna:
www.adfc­nrw.de/23a721d2.l

Wir glauben, dass die geplante Nacht­
fahrt für alle, die über die notwendige
Kondition verfügen, unvergesslich mit
einem hohen Spaßfaktor werden kann.
Was wir schon alles über die damalige
Zeit gehört haben ...

WilfriedPrenger

Tourtrailer
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Über den Wall am U­Turm vorbei geht es auch diesmal

Fahrrad­Sternfahrt Dortmund 2013

Am 16. Juni 2013 beteiligt sich Dort­
mund unter dem Motto "Klare Sa­

che ­ Mobil ohne Auto" mit einer Fahrrad­
Sternfahrt am bundesweiten gleich­
namigen Aktionstag "Mobil ohne Auto".
Zahlreiche Radfahrer starten bereits am
Vormittag in umliegenden Städten und
werden sternförmig ins Dortmunder
Zentrum radeln. Die Liste der teilneh­
menden Städte liest sich derzeit wie
folgt: Bochum, Castrop­Rauxel, Witten,
Hagen, Hamm, Herne, Iserlohn, Hemer,
Paderborn, Recklinghausen, Soest,
Schwerte, Unna, Lünen, Fröndenberg,
Holzwickede, Kamen, Waltrop, Werl und
Wuppertal.

Aktuelle Informationen (u.a.Gutschein­Code):
http://velocityruhr.net/sternfahrt­dortmund
Anfragen zur Veranstaltung an
sternfahrt­dortmund@velocityruhr.net

Der ADFC Unna startet um 11 Uhr und
wird dann über Holzwickede, wo die
Gruppen aus Fröndenberg und Schwer­
te dazustoßen, zum Hörder­Burg­Platz
amPhoenix­See fahren. Dort beginnt um
13 Uhr die rund 15 km lange Hauptroute
der Dortmunder Sternradfahrt. Später,
am Dortmunder Nordmarkt, stoßen die
Teilnehmer desADFC Lünen dazu. Nach

einer Umfahrung der Innenstadt und ei­
ner Schleife durch das Dortmunder
Kreuzviertel endet die Sternfahrt
schließlich auf dem Friedensplatz (An­
kunft ca. 15:00 Uhr), wo ein Fest mit zahl­
reichen Fahrrad­Aktionen die Teilnehmer
erwartet. Insgesamt wird mit bis zu 1000
Radlern gerechnet. Organisiert wird die
Fahrrad­Sternfahrt Dortmund 2013 von
den jeweiligen Kreisverbänden Dort­
mund und Unna der Vereine ADFC und
VCD, dem Umweltamt der Stadt Dort­
mund, dem Fahrrad­Netzwerk VeloCity­
Ruhr, der Fahrrad­Selbsthilfewerkstatt
VeloKitchen aus der Dortmunder Nord­
stadt sowie weiteren Vereinen und Pri­

vatpersonen. Schirmherr der
Veranstaltung wird der Ober­
bürgermeister Dortmunds Ull­
richSierau sein.
metropolradruhr bietet zur

Fahrrad­Sternfahrt Dortmund
Radelwilligen ohne fahrtüchti­
ges Rad seine Leihräder für
maximal 24 Stunden kostenfrei
an. Hierzu müssen sich Nutzer
online oder im Call­Center (030/
6920 5046) unter Angabe ihrer
Telefonnummer und eines noch
zu veröffentlichen Gutschein­
Codes registrieren lassen.
Die Sternfahrt Dortmund ist

eine von zahlreichen "Mobil ohne Auto"­
Aktionen, bei denen zeitgleich im ge­
samten Bundesgebiet tausende Teil­
nehmer auf demRaderwartet werden.

Hans­JürgenHeidenreich

Sternfahrt
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Fahrrad­Sternfahrt Dortmund:
Vorläufige Grobplanung der
ADFC­Zulaufrouten (mit Ab­
fahrts­ und Ankunftszeiten)
aus dem Kreis Unna

Sternfahrt
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Links: Falk IBEX 30, rechts: Samsung Smartphone mit komoot

Genügt ein Smartphone zur
Fahrradnavigation?

Z um Thema elektronische Fahrrad­
navigation habe ich mich in Fahr­

Rad schon mehrfach geäußert. Seit
2005 bin ich begeisterter Nutzer diverser
Geräte, mein aktuelles ist das Falk IBEX
30. Ein Erfahrungsbericht darüber kann
in der FahrRad Herbst 2011 nachgele­
senwerden.

Doch das Bessere ist bekanntlich des
Guten Feind: Seit einiger Zeit bieten
Smartphones auch Fahrradnavigation
an – und das zum Teil kostenlos oder für
wenig Geld. Ich selbst nutze ein
Samsung­Smartphone zur Navi­
gation im Auto und bin sehr zufrie­
den. Mir stellte sich daher die Fra­
ge: Kann ein Smartphone ein
Fahrrad­GPS­Gerät ersetzen?
Zum Vergleich habe ich die auf

Smartphones am häufigsten ge­
nutzte Applikation „komoot“ ver­
wendet. Sie arbeitet in der Heimat­
region kostenlos, andere Regio­
nen müssen zu moderaten Kosten
gekauft werden. Ich will gar nicht
lange um den heißen Brei herum­
reden: Diese App ist das Beste,
was ich bisher an Fahrradnaviga­
tion ohne Fahrrad­Navi gesehen
habe. Sie bietet dem Gelegenheits­
nutzer gute Möglichkeiten, sich von A
nach B leiten zu lassen, sogar mit
Sprachausgabe. Verwundert hat mich,
dass man besser die Option „Wandern“
wählen sollte, um eine fahrradfreund­
liche Strecke fahren zu können, sonst

werden Hauptstraßen bevorzugt. Wer
Fahrradnavigation ab und an nutzen will
und bereit ist, die systembedingten
Nachteile (Akkulaufzeit, Befestigung,
Witterungsempfindlichkeit etc.) in Kauf
zu nehmen, und wer auf die Nutzung von
Strecken (Tracks) aus dem Internet ver­
zichten kann, ist mit der App für das
Smartphone gut bedient.
Die App funktioniert wie Autonaviga­

tion, allerdings wird die Route nicht neu
berechnet, wenn abweichend gefahren
wird. Ambitionierte Nutzer greifen jedoch
zu einem Fahrrad­GPS­Gerät, da hier
ganz einfach die höhere Nutzungsquali­
tät im Vordergrund steht. Dafür müssen

FahrRad­Ausgaben zumDownload imArchiv:
www.adfc­nrw.de/d9fa1eab.l

aber auch deutlich höhere Investitionen
in Kauf genommen werden. Ein Gerät
mit Sprachausgabe kann locker über
300 € kosten. Zu bedenken ist, dass bis
auf Ausnahmen ein Fahrrad­Navi zur
Nutzung imAuto nur bedingt taugt.

WilfriedPrenger

Navigation



38 FahrRad Frühling 2013

D a steht es, das neue Rad. Zum Sterben
schön, aber leider nicht im Straßenverkehr

zugelassen.
Mittlerweile gibt es so viele Fahrradtypen wie

Autotypen, doch dürften viele auf deutschen
Straßen gar nicht fahren, weil die Beleuchtung
nicht vorschriftsmäßig ist. Schon ein einfaches
Hollandrad aus dem Fachhandel ist oft nicht vor­
schriftsmäßig ausgerüstet. Dabei gibt es gar
keinenGrund für diesenAnachronismus.
Fahrräder müssen beleuchtet sein. Wie, das

kann dem Gesetzgeber eigentlich gleichgültig
sein. Zumal die Vorschriften von der techni­
schen Entwicklung schon lange überholt wur­
den. So ist eine moderne, aber nicht erlaubte
LED­Akkubeleuchtung deutlich leistungsfähiger
als die alten 6V­Seitenläuferdynamos mit 3W­
Glühbirnchen, die zwar für stimmungsvolle Be­
leuchtung zwei Meter vor dem Vorderrad sor­
gen, aber im Lichtermeer der Stadt leider unter­
gehen.
Sinnvoll wäre es daher, wenn nur vorge­

schrieben würde, dass eine Beleuchtung vor­
handen ist. Wenn es überhaupt sinnvolle techni­
sche Vorgaben gibt, können sie sich allenfalls
auf das Ergebnis richten, so wie es seit 2006
schon mit der 10­Lux­Regelung der Fall ist. Die
Art der Stromversorgung vorzuschreiben, ist da­
gegen nicht sinnvoll. Zu schnell können solche
Vorschriften von der technischen Entwicklung
überholt werden. Eine Anpassung der StVZO
wäre daher dringend nötig.
Bleibt noch das Argument, dass Akkus wäh­

rend der Fahrt der Saft ausgehen könnte. Die
Gefahr besteht in der Tat, aber es liegt letztlich in
der Verantwortung des Fahrers, dafür zu sor­
gen, dass dies nicht passiert; sei es durch Er­
satzakkus oder durch regelmäßiges Laden. Wer
unbeleuchtet im Dunkeln fährt, begeht eine Ord­

nungswidrigkeit, egal, ob es an
einem leeren Akku liegt oder dar­
an, dass der alte technisch über­
holte Seitenläuferdynamo bei Re­
gen mal wieder nicht rundläuft
und die Stromproduktion verwei­
gert.

PeterHeinrichsmaier

Regelwut tut selten gut
– Licht ist wichtig, nicht dessenQuelle

FahrradlichtProKontroverse
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M it einem Gesetzentwurf will
das Bundesverkehrsmini­

sterium, geführt von Peter Ram­
sauer, die Dynamopflicht bei
Fahrrädern abschaffen. Batterie­
gespeiste Beleuchtung soll künf­
tig ausreichen. Der ADFC und
Vertreter der Fahrradverbände

sind dagegen. Das ist auch meine Meinung. Bei
modernen Nabendynamos und auch den alten
Seitenläufern wird durch die Rotation des Ra­
des Strom generiert, der die Beleuchtungsanla­
ge speist. Da ein Nabendynamo keine mechani­
schen Verschleißteile enthält, ist seine
Haltbarkeit mindestens so lang wie die des
Fahrrads. Sobald der Fahrer das Rad bewegt,
liefert der Dynamo verlässlich Strom. Hier gilt
für den Radfahrer der Spruch: „Ich bin die Ener­
gie.“
Die Batterieleuchten werden üblicherweise

mit Nickel­Metallhydrid­Akkumulatoren betrie­
ben. Die müssen aufgeladen werden mit Strom
aus dem Kraftwerk. Die gespeicherte elektri­
sche Energie ist bei vertretbarem Gewicht des
Akkus begrenzt. Das heißt, er liefert nur eine
kurze Zeit Strom für die Beleuchtungsanlage
des Fahrrads. Ist diese abgelaufen, fährt der
Radfahrer im Dunkeln. Das gleiche Missge­
schick kann ihm passieren, wenn er mit einem
aufgesteckten Batterielicht schnell durch ein
Schlagloch fährt. Dann verliert er es im ungün­
stigenFall nämlich.
Die Entsorgung verbrauchter Batterien ist un­

ter ökologischer Sicht äußerst problematisch.
Nickel ist als erwiesenes Humankanzerogen
stark gesundheitsgefährdend. Ein Lernziel für
jedermann sollte sein, seinen ökologischen
Fußabdruck zu verkleinern. Die Zulassung von
Batterielicht bewirkt das Gegenteil und ist ein
ökologischerUnsinn.
Dem aktuellen Stand der Technik bei Lichtan­

lagen für das Fahrrad entsprechen Nabendyna­
mo, LED­Rücklicht mit Standlicht und LED­
Frontscheinwerfer mit Sensorautomatik. Batte­
rielicht sollte demnach ebenso wie die
Karbidlampe „out“ sein.

Michael Richter

Zulassung vonBatterielicht
– ein ökologischer Unsinn

Contraper Batterie Kontroverse
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Neue Pinion­Schaltungmit 18Gängen
Es tut sichwas bei Fahrrad­Schaltungen

Ü ber viele Jahrzehnte waren die Ket­
tenschaltungen das Maß aller

Schaltungsdinge, gerade im Bereich des
sportlichen Radfahrens. In den vergan­
genen Jahren haben sich aber an­
spruchsvolle Naben­Schaltungen am
Markt etabliert. Ausgehend vom Traum
unserer Kindheit (Torpedo­3­Gang; gibt
es übrigens von der Fa. Sram aus den
USA heute immer noch) entwickelten fin­
dige Ingenieure Nabenschaltungen mit
7, 8 oder 9 Gängen. Diese sind heute
Standard in City­Rädern. Shimanos 11­
Gang­Nabe – seit ca. drei Jahren auf
dem Markt ­ steht schon für den an­
spruchsvolleren Radler, der auch länge­
re Touren auf dem Trecking­Rad fährt.
Eine quasi Automatikschaltung bietet
NuVinci an: eine stufenlose Gangab­
stimmung sorgt für neuen Fahrkomfort.
Das Nonplusultra bei den Nabenschal­
tungen ist seit 1999 die Speedhub von
Rohloff, die über 14 Gänge verfügt und
im oberen Preissegment von Reiserad­
lern sehr geschätzt wird. Neu auf den
Markt stößt jetzt die Firma Pinion, ein
junges Unternehmen aus Baden­Würt­
temberg. Die Firmengründer haben eine
Schaltbox zur Serienreife entwickelt, die

über 18 gleichmäßig abgestufte Gänge
verfügt und mit einem Drehgriff zu schal­
ten ist. Die Schaltbox sitzt im Bereich des
Tretlagers und erfordert eine spezielle
Rahmenkonstruktion. Wesentlicher Vor­
teil dieser Anordnung ist, dass das Ge­
triebe tief im Schwerpunkt des Rades
liegt und das Hinterrad – ohne zusätzli­
ches Nabengewicht ­ sehr leicht gebaut
werden kann. Außerdem ergibt sich
durch fast gleich große Ritzel am Tretla­
ger und am Hinterrad eine interessante
Optik desRades.
FahrRad nutzte die Gelegenheit zu ei­

ner Probefahrt, um die NuVinci­Nabe
und die neue Pinion­Schaltung in einem
Patria­Fahrrad zu testen. Der Testfahrer
fährt seit 9 Jahren knapp 40.000 km ein
Radmit Rohloff­Schaltung.

Vorteile vonNabenschaltungen

Gegenüber den Kettenschaltungen
besitzen die Nabenschaltungen ver­
schiedene Vorteile: die Schaltung ist
gekapselt und somit nicht anfällig für
Verschmutzungen. Die Kette läuft immer
gerade und nutzt sich daher nicht so
schnell ab. Auch stehen alle Gänge in
einem Schalthebel zur Verfügung, die

NuVinci­Nabe (links), NuVinci­Schaltgriff (Mitte), Pinion­Schaltung (rechts)

Fahrradtechnik
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Sram Shimano Sram NuVinci Shimano Rohloff Pinion

Gänge 3 8 9 stufenlos 11 14 18

Übersetzungs­
bereich

180% 306% 340% 360% 409% 526% 636%

Gang­
abstufung

27­36% 13­22% 14­17% stufenlos 13­28% 13,6% 11,5%

Gewicht 900 g 2067g 2252g 2350g 2125g 2246g 2700g

~Preis 50 € 200 € 300€ 300€ 450€ 900€ 1650€

Kenndaten einiger Nabenschaltungen

Handhabung ist einfacher und man kann
auch im Stand schalten. Als nachteilig ist
anzumerken, dass eine 27­ oder 30­
Gang­Schaltung natürlich eine größere
Entfaltung und mehr Gang­Abstufungen
hat. Aber die Anzahl der echten Gänge –
also ohne Überschneidungen bei den
Kettenschaltungen – sind hier bei Rohloff
oder Pinion vergleichbar.

TechnischerVergleich

S himano 7­Gang und 8­Gang liegen
von den Werten sehr nahe beiein­

ander; daher wird hier nur die 7­Gang­
Schaltung betrachtet. Die technischen
Daten der Konkurrenten zeigen die Un­
terschiede deutlich auf. Weitere Details
findet man im Internet bei den verschie­
denenHerstellern.
Die einfacheren Nabenschaltungen

haben sich inzwischen seit Jahrzehnten
bewährt. Sie erfordern wenig Pflegeauf­
wand und verrichten ihren Dienst zuver­
lässig. Auch die noch junge 11­Gang­
Nabe von Shimano fällt in diese Katego­
rie und liegt im Preis durchaus noch im
Normalbudget einesRadlers.
Die NuVinci­Nabe ist in dieser Runde

eine gewisse Exotin; sie hat keine festen
Gänge, sondern lässt sich stufenlos
schalten. Dafür sorgen rotierende und
neigbare Kugeln in der Nabe, die den
Kraftschluss zwischen der Antriebs­ und

Mitnehmerscheibe herstellen. Das
Schalten erfolgt intuitiv und geht sehr
leicht von der Hand – auch unter Last.
Die Nabe läuft sehr leise und ist absolut
wartungsfrei. Allerdings lässt sich im
Stand nicht das gesamte Übersetzungs­
verhältnis vorwählen.
Rohloff und Pinion ähneln sich stark;

ein mehrstufiges Planeten­Getriebe
sorgt für Unter­ bzw. Übersetzung. Vom
Schaltverhalten und von den regelmäßi­
gen Gangabstufungen sind sie ver­
gleichbar; auch wenn Pinion einen grö­
ßeren Übersetzungsbereich anbietet.
Vom Preis her liegen beide allerdings
deutlich über den Konkurrenten. Erfah­
rungen mit der Laufleistung einer Pinion­
Schaltbox liegen noch nicht vor; der
Hersteller spricht von 60.000 km Lauf­
leistung. Rohloff­Naben sind technisch
ausgereift, seit über 13 Jahren im Ein­
satz und haben Leistungen von über
150.000 km erreicht. Der Pflegeaufwand
liegt bei beiden höher; die Hersteller ge­
benÖlwechselintervalle von ca. 5000 km
vor.

WelcheEntscheidung trifft derKäufer?

Alltagsradler werden sich – gerade in
unseren gemäßigten topografischen La­
gen ­ für eine 8­ oder 9­Gang­Nabe ent­
scheiden. Sie reicht in der Regel auch für
einen Tagesausflug aus. Freizeitradler,

Fahrradtechnik
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Willkommen imADFC!
Interviewmit Neumitglied Dr. Klaus Hagemann

FahrRad: Herr Hagemann, warum sind
sie 2012 in denADFCeingetreten?

Dr. Hagemann: Radfahren ist für mich
schöner Sport, praktisch, eine abwechs­
lungsreiche Freizeitbeschäftigung und
gesund. Die Umgebung von Unna ist für
das Radfahren sehr attraktiv, man hat
alle Schwierigkeitsgrade zur Auswahl.
Ich fahre schon sehr lange Rad, aller­
dings bisher „unorganisiert“. Es macht
Spaß, etwas in Gemeinschaft von netten
Leuten zu tun. Die Ziele des ADFC spre­
chenmich an.

FahrRad: Wie beurteilen sie die Fahr­
rad­Infrastruktur inUnna?

Dr. Hagemann:
Eigentlich ist die
Infrastruktur für
das Radfahren in
der Stadt Unna
nicht schlecht. Es
hat sich da in den
letzten Jahren
viel getan. Für
sicheres und an­
genehmes Rad­
fahren gibt es
allerdings noch
viel zu tun.

die sorglos ihre Tour angehen und einfa­
ches Vorankommen bevorzugen, sollten
die NuVinci­Nabe probefahren und ein
völlig neues, einfaches Schaltgefühl er­
leben. Anspruchsvolle Reiseradler, die
große Touren und hohe Laufleistungen
erreichen, werden sich die Rohloff­Nabe
gönnen. Trotz des hohen Einstandsprei­

ses werden sie von den Vorteilen über­
zeugt sein. Die Pinion­Schaltung erfor­
dert eine spezielle Rahmenkonstruktion
und wird – auch wegen des hohen An­
schaffungspreises – dem exklusiven
Fahrradhersteller und dem gut betuch­
tenRadenthusiasten vorbehalten sein.

Christian Jänsch

FahrRad: Um welche Themen sollte
sich der ADFC in Unna besonders küm­
mern?

Dr. Hagemann: Das Wichtigste ist der
Ausbau der Radwege, Tempo­Be­
schränkungen auf den innerstädtischen
Straßen, Reduzierung des Schwerlast­
verkehrs, vernünftige Ampelregelungen,
sichere und zahlreiche Abstellplätze.
Wichtig ist auch intensivere Information
in der Öffentlichkeit für mehr Sicherheit
(Helm, Kleidung, Beleuchtung, Fahrrad­
Technik), besonders für (Schul­)Kinder,
aber auch Erwachsene aller Altersstu­
fen, Hinwirken auf mehr polizeiliche
Kontrollen der Fahrradtechnik (Brem­
sen, Beleuchtung etc.).

FahrRad: Welche gesundheitlichen Vor­
teile des Radfahrens sehen sie für sich
persönlich?

Dr. Hagemann: Radfahren ist ein Herz­
Kreislauf­Training gegen „Einrosten“,
dabei Schonung der Gelenke; Trainieren
von Gleichgewichtssinn, Koordination,
Hören und Sehen (Orientierung), positi­
ve Erlebnisse durch Ortsverändrung und
Wahrnehmung meiner Stadt mit ihrem
Umland, draußenundunterwegs sein.

Interview
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Radfahren hält jung!
Zellen fahren gerne Fahrrad
Mit gesundenGefäßen länger jung bleiben

E s gibt viele Bücher, Zeitschriften,
TV­Sendungen und Vorträge mit

sehr unterschiedlichem Niveau zur Fra­
ge: Was kann ich tun, um länger und
gesund zu leben? Die Flut der Informa­
tionen in den Medien ist so enorm, dass
vielen die Orientierung fehlt. Was ist wis­
senschaftlich belegt, was Unfug, welche
Profit­interessen stecken hinter den
Ratschlägen?
Der Autor des vorliegenden Buchs ist

ausgewiesener Fachmann in Innerer
Medizin, Kardiologie, Sportmedizin, Re­
habilitation und Prävention und Direktor
eines renommierten Universitäts­Insti­
tuts inMünchen. In klarer Sprache erklärt
er, wie ein gesunder Lebensstil unsere
Gefäße (und damit die Organe) gesund
erhält und das Altern verlangsamt. Die
Gefäße stehen im Mittelpunkt, ihr Zu­
stand bestimmt unser biologisches Alter.
Was ist unter Arteriosklerose (Verhär­
tung und Verengung der Gefäße) eigent­
lich zu verstehen? Welche Faktoren
spielen bei ihrer Entstehung eine Rolle?
Was ist der E­Faktor, und wie kann ich
ihn beeinflussen? Übergewicht, Chole­
sterin, Blutdruck, Blutzucker, Hormone,
Rauchen, die Bedeutung der Gene: alles
wird in besonders verständlicher Spra­
che und ansprechender Form mit infor­
mativen Bildern und Diagrammen auf
neuestem wissenschaftlichen Stand er­
läutert. Ernährung und natürlich die kör­
perliche Bewegung spielen eine zentrale
Rolle. Hier hält der Autor zahlreiche
überzeugende Rat­schläge und originel­
le Handlungsanweisungen bereit, u.a.

10 praktikable Regeln für gefäßgesunde
Bewegung und Ernährung (die soge­
nannte E­Punkte­Formel), eine gute An­
leitung zum Gewichtabnehmen. Für den
Radler interessant sind die sportmedizi­
nischen Aspekte (Trainingsprogramme,
Sport im Alter über 50). Ein Test zur indi­
viduellen Bestimmung des biologischen
Alters ist angefügt und wird so manchen
nachdenklich stimmen.
Am Ende des

Buches sollten ei­
gentlich alle Fra­
gen beantwortet
sein. Die Lektüre
ist außergewöhn­
lich anregend, der
Text nicht beleh­
rend. Er zeugt von
wissenschaftlicher
Seriosität und
großer Erfahrung
des Autors. Somit
ist dieses Buch
eine wertvolle Orientierungshilfe im
Dschungel der Meinungen und Internet­
Foren. Ich kenne auf diesemGebiet kein
besseres; Radler/innen sollten es lesen.

Dr.med. KlausHagemann

Prof. Dr.med.MartinHalle:Zellen fahren
gerneFahrrad, Mosaik, 208S., 2012,
19,90 €, ISBN978­3­442­39225­4

Bücher
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RailTrails Nordwest
Die schönsten Radwege auf ehemaligen
Bahntrassen vonBremen bis Essen

C hristiane und Uwe Ziebold greifen
das Thema Bahntrassen­Radeln

auf. Dieses wird immer beliebter, da we­
gen Streckenstilllegungen – insbeson­
dere im Ruhrgebiet – immer mehr Tras­
sen zur Verfügung stehen und bekan­
nterweise nur mit geringen Steigungen
zu rechnen ist. Für Radler aus NRW sind
20 Touren mit Längen zwischen 15 und
85 km beschrieben, verteilt über das ge­
samte Land. Alle Touren sind mit um­
fangreichen Informationen versehen,
wie z.B.: Länge, Charakter, Beschilde­
rung und Tourenverlauf. An­ und Rück­

Reisenmit Zug, Bus und Fahrrad
Neue Bahn&Bike­Broschüre der Bahn

I n der Herbstausgabe 2012 berichteteFahrRad über die Möglichkeit, die
Bahn zur Anreise eines Radurlaubes zu
nutzen. Jetzt hat die Bahn nachgezogen:
mit der neuen Broschüre „Reisen mit
Zug, Bus und Fahrrad“ greift sie das The­
ma auf und informiert umfangreich über
ihr Angebot. Sie enthält wichtige Infor­
mationen und Hinweise zum stressfrei­
en Verlauf von Rad­ und Zugreise. Eine
Übersicht über die Preise für Fahrrad­
mitnahme im Nah­ und Fernverkehr
(auch europäisch) sowie die Besonder­
heiten in den entsprechenden Zügen ist
ebenfalls vorhanden. Spezielle Hinweise
zu denAngeboten in den Bundesländern
und im europäischen Bahnverkehr sind
ausführlich dargestellt. Eine Auflistung

fahrt­Tipps mit der
Bahn sind eben­
falls vorhanden.
Interessant für
Radler aus dem
Kreis Unna sind
die Touren im
mittleren und öst­
lichen Ruhrge­
biet, da diese
auch mit dem Rad
gut zu erreichen
sind. Rundkurse
wie der Sauer­

von über 250 Fahrrad­
Vermietstationen run­
det das Thema ab. Die­
se nützliche Broschüre
hilft dem Radreisenden
bei der Urlaubsplanung
und der Anreise mit der
Bahn. Sie ist in den DB­
Reisezentren erhältlich
oder im Internet abruf­
bar . Viel Spaß bei der
Radurlaubsplanung!

Christian Jänsch

www.bahn.de/p/view/mdb/bahnintern/
broschueren/MDB105478­bahn_bike_
folder_2012.pdf

Bücher
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WasSie schon immer über „Rudelradeln“
wissenwollten

A ls ich das Buch „Rudelradeln oder:
Wo ist Kurt?“ zum ersten Mal sah,

habe ich sofort herzhaft gelacht. Das Ti­
telbild hätte bei vielen Radtouren des
ADFC Unna entstanden sein können.
Nach dem Motto: Wo wir stehen bleiben,
bleibt auch mein Rad stehen – egal wo –,
andere Menschen können ja einfach
drumherum fahren.
Das knapp 60­seitige Buch mit dem

Untertitel „Erheiterndes und Erhellendes
über das Radfahren in der Gruppe“ kann
ich wirklich jedem empfehlen. Ich habe
selten ein Buch gelesen, das so zum
Schmunzeln, aber auch Überdenken
von Verhaltensweisen anregt. Ob es
darum geht, dass jemand just zum Ende
einer längeren Pause merkt, dass er
noch einmal hinter den Busch muss und
„vergessen“ wird, um in der „Pampa“ en­
dende Wege trotz GPS­Navigation oder
um das Auffahren auf Vorausfahrende
wegen intensiven „Gequatsches“, der
Autor hebt seinen Zeigefinger immer mit
einem freundlichenAugenzwinkern.
Zu Beginn des Büchleins geht Dieter

Hurcks auf die unvermeidlichen Grund­
regeln des Fahrens in der Gruppe ein,
kurz und prägnant. Wie bei den folgen­
den Anekdoten merkt man, dass er aus­
giebige Erfahrungen mit dem „Rudelra­

deln“ hat – nichts ist
ihm fremd, und ich
habe mich in seinen
Ausführungen häu­
fig wiedergefunden.
Auch seine Tipps
und die Fahrrad­
Videos im Anhang
sind interessant.
Das Gleiche gilt für
die Fotos, einige
zum Schmunzeln,
andere zum Nach­
denken. Sehr schön ist ein Bild aus dem
Fahrradabteil eines Zuges mit den Er­
läuterungen des Autors, der auf die
sachgerechte Nutzung gerade dieses
Abteils hinweist. Viele Radler/innen wis­
sen nicht, dass man Normalreisenden
diese Nutzung (Fahrrad, Kinderwagen,
Rollstuhl) durchaus erklären darf.
Ich hoffe, dass meine Ausführungen

Ihr Interesse an dem kleinen Buch ge­
weckt haben und Sie beim Lesen recht
viel Spaß haben. Mein Exemplar habe
ich schon oft verliehen und nur positive
Rückmeldungen bekommen.

WilfriedPrenger

Christiane undUweZiebold:RailTrails
Nordwest, Bruckmann, 144S., 2011,
19,95 €, ISBN978­3­7654­4979­9

landring, der Kurs von Hattingen nach
Hattingen oder in Wuppertal die Samba­
trasse versprechen interessante Ein­
drücke, insbesondere für Bahn­Fans.
Eine Übersichtskarte im inneren Um­
schlag erleichtert die Orientierung. Für

Freunde des Bahntrassen­Radelns un­
bedingt empfehlenswert.

Christian Jänsch

DieterHurcks:Rudelradelnoder:Wo
istKurt?Books onDemand, 59S.,
2009, 6,90 €, ISBN978­3837088922

Bücher
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Die besten deutschenBike­Blogs 2012
Aus demFeuilleton der Radkultur

E s tut sich was im deutschen Server­
Wald. Das Thema Radfahren dringt

immer tiefer auch in die elektronische
Medienwelt vor und ist inzwischen kein
Nischenthema mehr. Auch hier wächst
die Erkenntnis, dass Radfahren allen gut
tut und eine schnelle und gesunde Art
der Fortbewegung darstellt. Aus über
200 deutschsprachigen Fahrradblogs
hat das Magazin fahrradjournal eine
Auswahl getroffen.

Die Auswahl erfolgte natürlich subjek­
tiv und ist nicht vollständig. Wegen der
Themenvielfalt ist ein Blick ins Internet
ein Muss! FahrRad hat sich in der Aufli­
stung umgesehen und stellt seine drei
Favoriten, die auch die Vorlieben des
Autorswiederspiegeln, vor.

Die besten deutschsprachigen
Fahrradblogs laut fahrradjournal:
http://fahrradjournal.de/fahrradwoche/
top­50­german­bike­blogs­2012/

Velophil behandelt interessante und
vielfältige Themen, aktuell z.B. die neue
Pinion­Schaltung, zeigt einen 17­minüti­
gen Trailer über den Fahrradbau vor 70
Jahren oder berichtet über vier Wochen
Auto­Verzicht einer Familie.
Stahlrahmen­Bikes befasst sich mit

der Renaissance von Stahl als Rahmen­
baumaterial und enthält eine Liste deut­
scher und internationaler Rahmenbauer.
Besondere Schmankerln für den Oldti­
mer­Fan: „Indienrad“, ein wunderschö­
nes, klassisches Rad, was nicht unbe­
dingt dem heutigen technischen Stand
entspricht. Oder auch „Krabo“, dahinter
verbirgt sich Günther Krautscheid, der in
Bochum­Stiepel moderne, hochwertige
Rennräder aufMaßbaut.
ADFC­Blog: der darf natürlich nicht

fehlen. Das Beispiel aus Nordrhein­
Westfalen zeigt, dass spezielle Themen,
aber auch Themen für einen breiten
Kreis von Interessenten professionell
dargestellt und kritisch kommentiert
werden. Er ist somit ein gutes Beispiel für
dieKommunikation innerhalb desADFC.

Christian Jänsch

Internet
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?
LiebeRitzel­Rätsel­Rater!
Manchmal reibe ichmir dieAugen,weil ich
es kaumglauben kann,was inSachen
Fahrrad alles erfundenwird. Beantwortet
nun bitte folgendeRitzel­Rätsel­Frage:
Wie viele der folgendenErfindungen sind
vonmir erfunden?

A:Fahrrad ausPapier
In Israel hat einEntwickler ein Fahrrad aus
Papier entwickelt. DieHerstellung kostet
umgerechnet 7Euro. Durch einen
speziellen Lackwird dasFahrradwasser­
und feuerfest.

B:FahrradohneKette
NebendenBremsen sind dieKetten das
Hauptverschleißteil. Eswurde einPedelec
entwickelt, welches ohneAntriebsketten
auskommt.DerDynamositzt imTretlager.
Die dort erzeugteEnergiewird direkt zum
Antriebsmotor imHinterrad geschickt. Eine
Batterie kann aufWunsch per Knopfdruck
zugeschaltet werden.

C:Unsichtbarer FahrradhelmmitAirbag
EineSchwedin hat einenFahrradhelm
erfunden, der zunächst nicht als solcher
erkennbar ist. Er ist eineArt Halskrausemit
integriertemAirbag. Bei einemSturz lösen
eingebauteSensoren aus und blitzschnell
wird der Kopf umschlossen.

Rudis
Ritzel
Rätsel

Schickt eure Lösung per Brief an:

ADFCUnna
Umweltberatungszentrum
Rathausplatz 21
59423Unna

Oder schickt eineE­Mail an

ritzelraetsel@adfc­unna.de

Unter allen richtigenEinsendungen
verlosenwir dasBuch "Zellen fahren
gerneFahrrad" vonMartinHalle.

Euer

Rudi :­)

Auflösung des letztenRitzel­Rätsels:
Reflektor, Handbremse, Speiche

GewonnenhatDetlevBoecker aus
Kamen.HerzlichenGlückwunsch!

Rätsel
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Die Geehrten (von rechts): Max Frubrich,
Philipp Behne und Leon Hengst

Jugendliche BMX­Fahrer erkämpfen
einen Bikepark in Unna

S eit vielen Jahren vermissen Ju­
gendliche eine BMX­ und Skat­

boardanlage in Unna. Eine Gruppe Ju­
gendlicher wurde im letzten Jahr initiativ.
Nach einer Sammlung von 900 Unter­
schriften kam Bewegung in Verwaltung
und Politik. Die Platzsuche für die BMX­
Anlage gestaltete sich schwierig, doch
nun ist ein glückliches Ende in Sicht. Für
117.000 Euro will die Stadt Unna auf
einem früheren Parkplatz der Stromag
an der Hansastraße einen Bikepark bau­
en. Die GRÜNEN in Unna fanden das
Engagement der Jugendlichen ehrens­
wert. Auf ihrem diesjährigen Neujahrs­
empfang verliehen sie Max Frubrich,
Philipp Behne und Leon Hengst stellver­
tretend für die Jugendinitiative den Preis
„Zauberer von Oz“. FahrRad führte ein
Kurzinterviewmit denGeehrten.

FahrRad: Wenn man an Sommertagen
durch den Bornekamp fuhr, sah man im­
mer viele Jugendliche, die mit ihren Dirt­
bikes durch den Bombentrichter fuhren.
Hast du einen Überblick, wie groß diese
Jugendszene inUnna ist?

Max Frubrich: Bei denn Dirtbikern bin
ich nicht sicher. BMX fahren etwa zehn
Leute meistens in der Stadt oder in Kö­
nigsborn oder halt in den Hallen und
Parks in derUmgebung.

FahrRad: Welche Orte kannst du ande­
ren Jugendlichen empfehlen?

Max Frubrich: Also wir fahren am Lieb­
sten am ZIB, Rathaus, GSG, PWG und
PGU. Wenn wir mehr Zeit haben fahren
wir nach Wuppertal zur Wicked Woods,
eine der größten Skatehallen Deutsch­
lands.

FahrRad: Viele Erwachsen denken,
dass Dirtbikefahren dreckig und gefähr­
lich ist. Was fasziniert Jugendliche am
Dirtbikefahren?

Max Frubrich: Wir fahren ja BMX und es
macht Spaß, immer wieder was Neues
zu wagen und an seine Grenzen zu ge­
hen. Das ist beim Dirtbiken denke ich
dasselbe.

FahrRad: Warum darf im Bornekamp
nichtmehr gefahrenwerden?

Max Frubrich: Weil einem Bauern das
Gelände, auf dem der Bombentrichter
steht, gehört und der meinte, dass wir da
den Bach verstopfen, um drüber fahren
zu können. (FortsetzungS. 52)

lnterview
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Aber wir hatten Brücken gebaut, die das
Wasser super durchlaufen ließen.
Dann kamen die Leute von der Stadt und
haben,wie so oft, allesPlatt gemacht.

FahrRad: Für die Errichtung eines BMX­
und Skaterparks in Unna habt ihr Unter­
schriften gesammelt. Kannst du uns dar­
über berichten?

Max Frubrich: Wir sind losgegangen,
weil wir uns dachten, über all im Umkreis
gibt es Skateparks nur bei uns in Unna
nicht. Wir wollten dieses Projekt bis zum
Erfolg durchziehen. Wir hätten nie auf­
gegeben. Wir sind dann los und haben
fast nur nette Menschen kennengelernt,
die die Jugend unterstützen wollten. Sie
fanden es toll, dass wir uns die Mühe da­
fürmachen.

FahrRad: VielenDank für das Interview!

Interview
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E gal ob aufregende Fahrradstunts,
informative Tutorials zu Radrepara­

turen, verrückt gestaltete Räder oder die
tagtäglichen lästigen Hindernisse auf
dem Fahrrad(Schul)weg – alles was mit

dem Fahrrad zu tun hat, kann ge­
filmt und beim Videowettbe­
werb des ADFC Unna einge­
reicht werden.

In der Zeit von April bis Mit­
te Oktober 2013 können
Jugendliche und junge Er­
wachsene imAlter von 10 bis

18 Jahren sich mit einem
selbstproduzierten YouTube­Video

um wertvolle Preise bewerben. Die
Preisverleihung findet im November im
Rahmen einer Kinovorstellung im Kreis
Unna statt, zu der alle Einsender einge­
ladenwerden.

Dabei besteht eine dreifache Gewinn­
chance. Die besten Videos werden
durch eine Jury desADFCprämiert.
Das Publikum vergibt durch Wahl zwei
Publikumspreise und unter allen im Kino
Anwesenden werden weitere Preise
ausgelost.

Jurypreise:
●einDirtbike
●eineActionCam

Publikumspreise:
●einBMX­Rad
●einBatteriescheinwerfer „IXONPure“
●ein Fahrradhelm

Zufallspreise:
●einExcenter­Fahrrad
●einer von zehnKinogutscheine

UmeinenBeitrag einzureichen, ist es lediglich
erforderlich, ihn beiYouTubehochzuladen und
anschließend dieUrheberschaft demADFC
Unnaauf der Seite

www.bikeclip.net

bekanntzugeben.

Hier findetmanauch vieleweitere Informationen
zumWettbewerb und dieTeilnahme­
bedingungen.Außerdemkannmanhier schon
eingereichte Filmeanschauen.

AAllssoo,, rraauuf
f aauuffss RRaadd

uunndd

rraann aann ddiie
e KKaammeerraa!

!

Bike I

!

Wettbewerb



Was ist ein Schlangenbiss?
Man spricht von einem Schlangenbiss, wenn
man bei einem platten Reifen im Schlauch
zwei Löcher nebeneinander findet. Es sieht
so aus, als hätte eine Schlange mit ihren bei­
denGiftzähnen in denReifen gebissen.
Ursache für einen Schlangenbiss ist meist

ein zu geringer Luftdruck im Reifen. Wenn
das Rad zu schwach aufgepumpt ist, kann
beim Hochfahren einer Bordsteinkante der
Schlauch zwischen Felge und Mantel zer­
quetscht werden. Wie hoch der Luftdruck in
einem Reifen sein darf, steht auf der Flanke
des Reifens. Eine zu schnell angefahrene
Bordsteinkante kann durchaus auch einen
gut aufgepumpten Reifen "lochen", wenn du
zu schnell bist. Im Extremfall kannst du sogar
die Felge schrotten.
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In der Stadt Austin, in den Vereinigten
Staaten von Amerika, kannst du merk­
würdige Tiere bestaunen. Schmetterlin­
ge, Fledermäuse, Vögel und Schlangen
fahren dort nachts beleuchtet durch die
texanische Stadt. Die Tiere sind auf
Fahrrädern aufgebaut und werden von
Menschen gefahren. Der Verein, der die­
se wunderschönen Kunstwerke gebaut
hat, nennt sich Austin-Bike-Zoo. An
Stadtfesten gibt der Club Vorführungen.
Er setzt sich für die Jugend ein, indem er
Kunstprojekte anSchulen durchführt.

Wenndudie verrücktenFahrradtiere
inAktion sehenwillst, kannst du sie
hier in einemVideo bewundern:

www.adfc­nrw.de/1c191f98.l

Du kannst aber auch gleich auf die
Seite desAustin-Bike-Zoosgehen

www.austinbikezoo.org

Stelle deineF­Frage und gewinne ein
ADFC­Werkzeugset!Wenndueine
Frage zumThemaFahrrad hast, trau
dich und schreibe sie uns.DieE­Mail­
Adresse lautet

f­frage@adfc­unna.de

Jeder F­Fragesteller, dessenFragewir in
unserer Zeitschrift beantworten, erhält
einADFC­Miniwerkzeug.

O
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Der Fahrrad-Zoo

Jugend
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Wheelie - Die Kunst auf demHinterrad zu fahren
Mit wenigen Tricks kann es jeder lernen
DieVorbereitungen
Suche dir einen freien Platz mit möglichst

glatter Oberfläche. Stelle als erstes deinen
Sattel nicht so hoch wie sonst ein. Mit einem
kleinen Rad ist es leichter, den Wheelie zu
lernen. Glatte Reifen lassen sich leichter
fahren als Reifen mit einem groben Profil.
Schalte in einen der kleineren Gänge, dann
bekommst du das Vorderrad beim Be­
schleunigen leichter hoch.

DasAnfahren
Stoße dich beimAnfahren zuerst vom Vor­

derrad ab und tritt gleichzeitig fest in die Pe­
dale. Um nicht nach hinten zu fallen, solltest
du immer eine Hand an deiner Hinterradbremse
haben und bremsen, wenn du das Gleichgewicht verlierst.
Deine Bremse sollte leichtgängig sein. Halte deine Arme
gestreckt, dann fährt es sich leichter. Du brauchst keine
Angst zu haben, nach hinten umzukippen.

Es ist recht ungefährlich,
da du immer auf den Bei­
nen landest. Trotzdem
solltest du das Absteigen
nach hinten bei niedriger
Geschwindigkeit üben.

YouTube­Tutorial
Auf unseren ADFC­

Jugendseiten kannst du dir
ein Video­Tutorial zum
Wheelie anschauen. Mit
ein wenig Übung wirst du
es schnell lernen.

Finde in der Fälschung desFotos von der
Fahrrad­Schlange 8Veränderungen.
Markiere dieseVeränderungen und schicke
die Lösung an

oder per Post an

ADFCUnna imUmweltberatungszentrum
Rathausplatz 21
59423Unna

www.adfc­nrw.de/821d1dac.l

FahrRad@adfc­unna.de

Unter allen Einsendungen verlosen wir 5 Eintrittskarten zur
Auszeichnungsfeier unseresVideowettbewerbs (sieheS. 53).

Jugend



Zweirad Höni | Gerhart-Hauptmann-Str. 16-18 | 59423 Unna | Tel. 02303 12702

Zweirad Höni

Bei uns!
JETZT TESTEN UND STAUNEN:

unverbindliche

E-Bike/Pedelec

Fach-Beratung

Wir zahlen bis zu 300 7

für Ihr altes Fahrrad
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